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Die englische Regierung 
für den Keren Hajessod. 

London, 13. Dezember. (Tel. der „Wiener Mor­
genzeitung" .) Im Unterhaus richtete Sir F. Hall 
an den Minjsterpräsidenten die Anfrage, ob ihm 
das Programm des Keren Hajessod, in dessen In­
teresse in Manchester unter Vorsitz des Ministers 
für öffentliche Arbeiten S~r Alfred Mond eine Kon­
ferenz stattfindet, bekannt sei. Diese Organisation 
bezwecke die Aufbringung großer Summen, zu 
denen Deutschland 71/. Millionen beigetragen habe. 
und verfolge das Ziel, cLle Siedlungen in Palästina 
so zu fördern, daß sie dann die Macht gewinne, 
den High Comnüssioner für Palästina selbst zu 
ernennen. Es müsse gefragt werden, ob die Tat­
sache, daß ein Mitglied der Regierung den Keren 
Hajessod unterstützt, den Schluß zulasse, daß diese 
Aktion den Intentionen des Kabinetts entspricht 
und ob die Regiernng sich auf eine Politik in Pa­
lästina festgelegt hat. durch welche die Interessen 
der vorherrschenden arabischen Bevölkerung ge­
wahrt werden. 

Mr. Bonar Law antwortete: Der Zweck des 
Keren Hajessod i·st, von den Juden in allen Welt­
tenen Mittel für einen Fonds zu erlangen, welcher 
zur Förderung der wirtschaft lichen Entwicklung 
im Zusammenhang mit der Errichtung einer jüdi­
schen nationa len Heimstätte in Pa lästina · dienen 
soll. Dieser Zweck steht im Ei11klang mit der 
Politik der Regierung Seiner Majestät, wie sie in 
der Deklaration votn 2. November 1917 niederge­
legt ist. Nach meinen Informationen verfolgt die 
Organisation kein solches Zi·el. das zu der im 
zweiten Teil der A·nfrage aufgestellten Behaup­
tung berechtigen würde. Hinsichtlich der vierten 
Frage kann die Beruhigunl?: hlngenommen werden, 
daß die Interessen aller Bevö lkernngsschichten 
durch die in der erwähnten Deklaration festge­
setzten Bestimmungen völlig geschützt erscheinen, 
wie auch durch die Politik der Regierung, durch 
welche die Bestimmungen der Deklaration ver­
körpert werden. Im übrigen muß es jedermann 
klar sein, daß die Einführung von Kapital für die 
Entwick lung des Landes allen Tei len der Landes­
bevölkerung zum Vorteil gereiche. Di'e Konferenz 
in Manchester wird nicht unter den Auspizien der 
Regierung abgehalten. an ihr nimmt jedoc~ mein 
ehrenwerter Freund (Sir Alfred Mond) teil, der 
naturgemäß das Inter ,esse hat. daß die Organisa­
tion in der Erreichung ihres Zieles erfolgreich sei. 

Der französische 
Oberkommandierende in Syrien 
für Förde1Tung des Zionismus? 

Wie dem „Doar Hajom" vom 24. Nov. aus Paris 
telegraphiert wird, hat der französische Ober-
11:ommandierende in Syrien, General G o ur au d , 
einen genauen Bericht über die kritische Lage in 
Syrien überreicht, worin erklärt wird .. daß ~ur 
Aufrechthaltung des jetzigen Zustandes m Synen 
große Summen erforderlich sind . Di.~ letz~en E~­
ei,gnisse in Gr iechenland werden sicherlich die 
S tellung Mustapha K e m a I s stärke n und es steht 

zu erwarten, daß er sich den Bolschewisten und 
Anhäniern Feysuls anschließen werde. um Syrien 
und Palästina zu überf allen. Die Regierungen 
Frankrei chs und Englands müßten also die jüdische 
Eilnwanderung nach Palästina unterstützen und 
die jüdiischen Selbstschutzabteilungen organisieren, 
die künftighin dh~ erwähnten Länder gegen die 
bolschewistisch-pandslamitische Gefahr zu schüt­
zen haben werden. Gouraud fordert die Zionisten 
Frankreichs auf. aus ihrem lethargischen Schlafe 
zu erwachen und die regste Agitation für den Zio-
1üsmus aufzunehmen. 

Max Nord au schwe r krank. 
Wie das Jüdische Korrespondenz-Bureau aus 

Paris meldet, ist Max N o r da u an einer Lunge~ 
entzlindung erkrankt. Sein Zustand ist besorgnis­
erregend. Der Patient ist bei Bewußtsein. Am 
Krankenlager befinden sich nebst der Familie des 
Patienten die Ärzte Dr. Marmorek und Jacobson. 
Aus Belgien ist Jean Fischer eingetroffen. Er hat 
seine Reise nach Amerika verschoben, um am 
Krankenbett seines alten Freundes zu wachen . 

Das „ Volksbegehren " 
in München. 

Der Gegenstand, der an dieser Stelle behandelt 
werden soll, greift auf ein politisches Gebiet hin­
über . Wir pflegen Themata der allgemeinen Po­
litik gewöhnlich den Spalten unseres Blattes fern 
zu halten . Wenn wir von diesem Standpunkt heute 
abweichen, so geben uns cLle Begleiterscheinungen 
bei der Agitati-on fiir das sogenannte Volksbe­
gehren hilezu Veranlassung. Die sozialdemokrati­
sche Mehrheit im Münchner Stadtrat paßte der 
bürgerlichen Minderheit im Rathaus schon lange 
nicht mehr un<l veranlaßte den sogenannten 
Münchner Bürgerblock im Namen der verschie­
denen politischen Bürgerparteien eine Bewegung 
zur Auflösung des Stadtrats ins Leben zu rufeIL 
Der Erfolg war, daß am 12. Dezember eine Volks­
abstimmung stattfand, welche über das Sein oder 
Nichtsein des Stadtrats entscheiden sollte. Das 
Resultat war eine Ni,ederlage des Bürgerblockes. 
Diese Tatsachen wären der Beachtun11: an dieser 
Stelle nicht gewürdigt worden, wenn im Laufe 
der Agitation für und gegen das Volksbegehren 
diie antisemitische Kampfesart auf Seiten der Be­
fürworter eines solchen Vorgehens nicht zu deut­
lich hervorgetreten wäre. Las man an den Plakat­
säulen den Aufruf aller Bürgerparteien, Demokra­
ten eingeschlossen, die Bemerkung von „landfrem­
den Elementen", so konnte man diese Phrase, 
ohne welche heutzutage eine Wahlagitation der 
Rechtsparteien kaum denkbar ist, noch hinnehmen. 
Wenn aber in Versammlungen schon etwas mehr 
in Hetze gemacht wird , so muß da doch näher 
darauf eingegangen werden. 

In der „Münchner Post" vom 8. Dezember las 
man: ,,Helf, was helfen mag! Aus bürgerlichen 
Kreisen wird uns geschrieben: Die Agitation für 
das Volksbegehren treibt auf seiten des bürger ­
lichen Misch-Masches sonderbare Blüten. Den 
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Antrag auf Volksabstimmung betrieb bekanntlich 
der Bürgerrat unter der Führung eines antisemi­
tisch_ veranlagten Rechtsanwalts, eines jüdische11 
Fabnkanten und anderen ähnlichen Größen. Nun 
sollte man meinen. daß wenigstens in den näch­
sten Wochen die Blockbrüder in ihren Versamm­
lungen Harmonie bewahren. Allein nach dem 
alten Sprichwort, daß die Katze das Mausen nicht 
lassen kann, greifen einzelne Größen der Ver­
einigten" nach ihrem alten Metier. Als erst~~ er­
scheint Herr G i ehr I von der Bayer. Volkspartei 
auf dem Plan. Sein Hauptargument für die Auf­
lösung des Stadtrats bildet die - ,,bolschewisti­
sche Judenherrschaft im Rathaus". Wieviele Ju­
den sind nun im Rathaus? Von der Sozialdemo­
kratie zwei Vertreter, die sich bei allen Parteien 
der Hochachtung erfreuen, und ein Demokrat, 
Parteifreund des Herrn Hübsch. - Wie kommt Hr. 
Giehrl zu seiner Behauptung? Hell eben, was 
helfen mag! Von den Blockbrüdern arbeitet eben 
jeder nach seiner Art. Herr Scharnagl spricht als 
Monarchist, Giehrl als Antisemit, ein bayer. volks­
parteilicher Jude dient als Zierde des Bürger­
blocks. Auf diese Weise ollen eben die Bürger 
der verschiedensten Parteirichtung geködert wer­
den und es fehlt nur noch, daß Herr Hübsch am 
Samstag im Vorhof der Synagoge um Unterstüt­
zung bettelt." 

Wenn nun auch Herr Staatsrat Giehrl in einem 
telephonischen Gespräch an den Vorsitzenden 
einer jüdischen Vereinigung diese Worte in Ab­
rede stellte (die „M. Post" hält den Bericht auf­
recht), so sind doch genügend andere Äußerungen 
verschiedener Agitationsredner festgenagelt, um 
die Überzeugung aussprechen zu können, daß viel­
seitig der Kampf um dLe „Volksstimme" antisemi­
tisch agitatoris ch ausgenutzt wurde. Haben doch 
nach der „M. Post" der Demokrat Hübsch und 
der Liberale Schön in einer Versammlung Worte 
fallen lassen, welche den antisemitischen Aus­
lassungen nicht allzufeme stehen. 

Nun sind wir wieder zu normalen Verhältni ,ssen 
zurückgekehrt, die Zeit der Agitation ist vorüber. 
Hoffen wir, daß in allen Kreisen wieder Besinnung 
Platz gneife und die Regierung endlich einsieht, 
wohin maßlose Hetze führt. Möge man sich in 
diesen Kreisen ni,cht täuschen; das Dulden einer 
solchen Bewegung stört nicht nur den Aufbau im· 
Innern. auch das Vertrauen des Auslandes, das 
wir so nötig gebrauchen, wird schwer zu er­
ringen sein . 

lluseinandersetzung mit Paul Nathan. 
Kürzlich veranstaltete der Central-Verein D. 

St.-B. jüdisch. Glaubens eine Versammlung, in der 
Herr Dr. P. Nathan über „ Po I i. t i s c h e n Anti -
s e mit i s m u s" sprach. Herr Dr. Paul Nathan 
führte aus. daß Palästina ein kleiner schmaler 
Streifen Land müt ungesundem Klima sei, das 
schon im Altertum von einer feindlichen Umwelt 
umgeben gewesen sei. Nach der Zerstörung des 
altjüdischen Staates und der Zerstreuung des Ju­
dentums sei die Religion, die schon iim alten Israel 
das wichtigste Element gewesen, zum einzigen 
Band geworden, das das Judentum zusammenhielt. 
Doch sei das Judentum nie darauf ausgegangen, 
Proselyten zu machen. Es schloß sich von den 
anderen ab, wurde vom Christentum verfolgt, weil 
es sich nicht bekehren wollte, und so ist seine Ge­
schichte in der Diaspora ganz erfüllt von Verfol­
gungen. Erst die Neuzeit brachte den Juden die 
Gleichberechtigung, um deren faktische Durch­
führnng sie jedoch bis heute noch vielfach kämpfen 

müssen. Gegenwärtig geht eine große antisemi­
tische Welle durch alle Länder, aber man brauche 
nicht zu befürchten. daß es ihr gelingen werde, 
die Gleichberechtigung der Juden zu erschüttern . 
Das Prinzip des modernen Staates verlange die 
Beurteilung und Bewertung seiner Bürger ledig­
lich nach ihren Leistungen und Verdiensten für 
den Staat. Die Unterschiede der Rassen, Klassen 
und Religionen interessieren nicht den Staat, weil 
deir moderne Staatsgedanke s~egen muß, wird auch 
der Antisemitismus erfolglos bleiben. 

In der Diskussion entgegnete Herr Dr. Nachurn 
Goldmann. Er wandte sich zunächst gegen die et­
was ironisierende Darstellung von der Kleinheit 
und klimatischen Ungesundheit Palästinas durch 
den Redner. Die Begeisterung der jüdäischen Ju­
gend für Palästina hänge nicht von dem Umfang 
und der frnchtbarkeit des Landes ab, sie sei viel­
mehr getragen von der gleichen Idee, wi.e s~e 
schon in alter Zeit das jüdische Volk mit Palästi111a 
verknüpfte. Es sei irreführend, zu sagen, nur die 
Rellligi'on habe das alte Judentum in Palästina zu­
sammengehalten. Oiie altjüdische Reli1gion umfaßte 
ebenso sehr PoliJtLk und alJ.e Fragen des nationa­
len Lebens und kannte nicht, wiie die moderne Re­
ligion, die Trennung von Religion und Politik. 
Nur diese Einheit des nati,onalen und religi ,ösen 
Regimentes 1111 Judentum erklärt auch den Wider­
stand gegen jegliche Proselytenmacherek Was die 
Stellung zum Antisemiitismus betrifft, so seien na­
türlich auch die Zionisten bereit, den Kampf gegen 
ihn zu führen; doch müsse natürli ch der ZionilS­
mus, der das Judentum als nationale Einheit nimmt, 
auf den Antisemitismus anders reagieren, als eine 
nur re!Lgiöse Auffassung des Judentums. Wilr neh­
men ihn als eine natürliche Reaktion der Völker 
auf die Existenz des ihnen wesensfremden jüdi­
schen Typus unter ihnen. Die gegenwärtige Hoch­
flut des Antisemitismus sei zu erklären aus der 
allgemeinen Lage Europas. Es s-eil die Stunde eines 
Entscheidungskampfes zwi'schen den Mächten der 
Reaktion und den Vorkämpfern einer neuen Ord­
nung. Daß die Reakti ,on ihre Angriffe überall gegen 
das Judentum richtet und reaktionär und antisemi­
tisch gleichbedeutend ist, beweist, daß di,e reak­
tionären Elemente noch immer im Judentum den 
natürlichen Kämpfer für fortschritt und Freiheit 
erbl 1icken. Uns darf daher diese neue antisemi­
tische Welle nicht ängstlich machen. Natürlich 
müsse das Judentum ihr mit allen Kräften ent­
gegentreten und der Zioni1smus wird diesen Kampf 
mitführen; aber er verlangt, um die Einheitsfront 
mit den nichtzioni ,stischen Juden herstellen zu 
können. eilf!e Voraussetzung: der moderne Staat 
dürfe nicht nur keinen Unterschied der Rassen. 
Klassen und Religionen. sondern auch keinen der 
Na tu o n a l i t ä t kennen. Wie einst eine Identität 
von Staat und Relig>i<on bestand, die uns heute als 
eine Barbarei erscheint, so muß auch die heute 
noch bestehende Identität von Staat und Nation 
überwunden werden. Dieser Gesichtspunkt sei für 
den ideologischen Standpunkt des Zionismus dem 
Antisemiitismus gegenüber entscheidend und die 
Basis für ein gemeinsames Vorgehen gegen ihn. 

Dr. P. Nathan erwiderte in kurzen Worten Hrn. 
Dr. Goldmann, ging aber auf dessen eigentliche 
Ausführungen fast gar nicht ein. Er gab seiner 
Freude Ausdruck über die sachliche Art der Po­
lemik und der Bereitschaft der Zionisten, den 
Kampf gegen den Antisemi 1tismus mitzuführen. 
Doch könne er den nationalen Standpunkt des 
Zionismus nicht anerkennen, denn dieser beruhe auf 
der Ide e der Blutsgemeinschaft. Diese aber sei 
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eine wissenschaftlich noch nkht bewiesene Tat­
sache. Was die Juden heute noch zusammenhalte 
s.ei lediglich der Glaube an den einen Gott. Doch 
sei unbeschadet des nationalen Standpunkts des 
Ziionismus wenigstens im Kampf gegen den Anti­
semitismus die Einheitsfront alle r Juden nötig. J. P . 

Personalia 
tierr Kommerzienrat Sigmund Fr ä n k e 1 

in München. e iner unserer angesehensten jüdischen 
Mitbürger, beging dieser Tage seinen 60. Geburts­
tag. Der Jubi ,lar, dessen Name wei ,t über die 
Gre nzen seiner engeren Heimat einen guten Klang 
hat. war seht Dezennien im Interesse des deutschen 
und ganz besonders bayeris chen Wirtschaftslebens 
in den verschiedensten Körperschaften in herv or­
ragender Weise täti 1g; in der oberbayerischen 
Handelskammer ist er Vizepräsident. Trotz die ­
se r Arbe i.tsüberlastung hat er doch für jüd ische 
Interessen Hervorragendes ge leistet. In erster 
Reihe ist es die orthodoxe R.eligi1onsgesellscha!t 
Ohel Jakob, der er seit vielen Jahren als Vorsit­
zender angehört und welche Institution er aus 
kleinen Anfängen zu einer Achtung gebietenden 
Stuf e emporhob. Auch die Kultusverwaltung zählt 
ihn seit langer Zeit zu ihren hervorragendsten Mit­
gliedern; ebenso ist er in vielen jüdischen Orga­
nisationen Deutschlands in lei tender Stellung. 
Wo es galt, für di,e jüdische Allgemeinheilt in die 
Schranken zu treten, war Sigmund Fränkel als 
erster am Platze und nicht se lten hat sein mutiges 
Auftreten vor Ministern und anderen Behörden 
manches Unrecht abgewehrt. Das „J üd. Echo" 
schliießt sich den vielen Gratulanten an und 
wünscht dem Jubilar recht viele und glückliche 
.Jahre! -

R.abbiner Dr. Simon Eppenstein, Dozent am 
tiildesheimerschen Rabbinerseminar zu Berlin, ist 
nach kurzer Krankheit im 55. Lebensjahr ver­
schieden. früher R.abbiner an einem kleinen Orte 
ha t er es dort doch ermög licht, wissenschaftliche 

Mode 
ff. Herren schneiderei 
Reiche Stoff-Auswahl 
Ermäßigte Preise 

W. Braun & Cie., München 
Neuhauseratr. 1511, gogen­
über der alten Akademie 

Sport 

Werke von bedeutendem Werte zu schaffen . Die 
Bearbeitung des 5. Bandes der Grätzschen jüdir­
schen Geschichte wurde ihm vom Herausgeber 
übertragen; auch die Zeitschrift „Jeschurun" 
hatte an i,hm einen geistvollen Mitarbeiter. Die 
lebendige hebräische Sprache hat er. der sich 
ihrer in Verkehr und Wissen schaft gerne bediente, 
ei~ig gefördert. Der zionistischen Föderation 
Misrachl. welcher er als Mitglied angehörte, war 
er ein eifriger Förderer. 

Aus der jüdischen Welt 
Palästina. 

Der Handel Paläst inas. Laut dem von der Re­
g.i:erung veröffentlichten Rechenschaftsbericht über 
den Hande l Palästinas während des letzte n Jahre s, 
der bis zum 31. März 1920 reicht, betrug der Im­
port 4 191 060 und der Export 773 443 ägyptische 
Pfund, inbegriffen den Handel mit Damaskus, je­
doch abgesehen vo n dem zwischen Haifa und Jafia 
mit Beirut. Der Import aus Beirnt nach Palästina 
betru g 282 000 und der Export durch Bei rut 493 694 
Pfund. Somit erreicht der Gesamtimpo rt 4 473 060 
und der Export 1 267 137 ägyptische Pfund. Diese 
große Spannung zwischen Import und Export wird 
hauptsächlich dem Umstand zugeschrieben, daß 
die Regierung den Export von Getreide ve rb ot, 
welches vorher speziell Transjordanien in grö­
ßeren Mengen nach England , Ägypten und Italien 
zu liefern pflegte. Die importi-erenden Länder sind 
haupt sächlich: England, Frankrei ch und Ägypten, 
während als :Exportländer t:ngland und Ägypten 
in Betracht kommen. An Waren wurden haupt­
sächlich importiert: Baumwolle, Zucker, Reis und 
Naphtha, exportiert: Orangen. Seife und Wein . 
Orangen allein wu rden für rund 161 000 Pfund 
nach t:ngland und Ägypten exportiert 

Häus.erbau. Di•e „Haboneh" nimmt nunmehr in 
Palästina den Häuserbau auf. Sie wird in der 
ersten Bauperiode nur Cott ages (Häuser , bestehend 
aus 3-4 Zimmern, Küche und Baderaum). sowie 
Arbeiterwohnungen errichten. Von den im Bau­
plan zunächst vorgesehenen 600 Häusern sollen 
schon in den nächsten Wochen 100 Häuser geba ut 
werden. Gleichzeitig nimmt die Palästinensische 
Steinbruch-Gesellschaft mit einem Kapital von 
20 000 Pfund ihre Tätigkeit in Palästina auf. 

Großer Erfolg der jüdischen Ausste ller in der 
landwirt schaft lichen Ausstellung in Jaifa. Die „Zio­
nisüsche Korrespondenz" gibt folgenden Bericht 
des „Haarez" wieder: 

~~ r 
PORZELLA.N-NIEDERLAGE 

lUÜNCHEN 
TH E A TIN ER ST RA S SE 2.3 

g-eg-eniibe,- de,- Feldhe,-n,lialle 
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Dank der Energie einer kleinen Gruppe von Ju­
den und Arabern konnte die erste landwirtschaft­
liche Ausstellung Judäas eröffnet werden. die uns 
zeigt, daß Palästina für die verschiedenartigsten 
landwirtschaftlichen Produkte eine günsti'ge Zu­
kW1ft verspricht. Es Wtl'rden von den jüdischen 
Arbei1:er-Kwuzoth und anderen Kolonien landwirt­
schaftliche und gärtneriJSche Produkte, Vieh, Ge­
flügel. sowie landwirtschaftliche Maschinen und 
Geräte ausgestellt. Der Oberkommissar, der wie 
die anderen Gäste seine volle Zufriedenheiit aus­
drückte, ging von Zelt zu Zelt. beL welcher Gele­
iz:-enheit manche Aussteller Beschwerden und Bitten, 
z.B. über zu hohe Zölle. vorbrachten. me weit­
aus größte Zahl der Preisträger waren Juden. So 
erhielt ein jüdischer Kolonist aus En-Ganirn den 
ersten Preis für die beste Milchkuh und das beste 
Kälbchen. Auch der erste Preis für den besten 
Ochsen, wie für Baurnpflänzlilnge, Oliven, Forst­
arbeit, arabische Rassenfüllen und Fruchtkonser­
ven fiel jüdischen Kolonisten aus Kwuzoth zu. 
Ebenso haben sich die Jude n als Bienenzüchter 
und im Mandel- und Apfelsinenbau ausgezeichnet. 
Auch eilne sehr eingehende Eukalyptus-Ausstellung 
war zu sehen. 

Der Obeirkornrnissar drückte den Wunsch aus, 
eine solche Ausstellung, die der Landwilrtschaft 
und den r»it ihr verbundenen Betrieben einen 
mächtigen Anstoß geben wird, alljährlich zu sehen. 
Die nächste Ausstellung wird voraussichtlich im 
Frühling in Jerusalem stattfinden. 

Der Bau der Straße Halia-Nazareth. An der 
ArbeH nehmen mehr als 300 Arbeiter teil!, die in 
drei Gruppen eingetehlt sind. Di.e wichtigste Gruppe 
Dst diie aus galizischen Schornrin und Schornroth 
bestehende, die den Namen „ttaschomer HazaiT" 
trägt. Die Mitgliledeir zeichnen sich durch große 
Diszrplin und A>rbeits-eifer aus . Sve warten noch 
die Ankunft weiterer Kollegen aus Galirzien ab, 
um die Gruppe in ein Arbeitsbataillon auszudehnen. 
Die Arbeit geht rasch vorwärts. 

Po len . 
Polnisch-jüdische Verhandlungen in Wilna. A.W. 

Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren, fand 
eine ganze Reihe polnisch-jüdischer Besprechun­
gen in WL!na statt. an denen bedeutende jüdische 
und polnische Persönli.chkeiten Wilnas teilgenom­
men haben. Den Hauptpunkt der Beratungen bil­
dete das Projekt der Schaffung eines rnodus vi­
vendi, damit eine einträchUge Zusammenarbeit in 
allen politischen Fragen errnögli.cht werde. Es 
sind Bemühungen eingeleitet, einen polnisch-jüdi­
schen Klub ins Leben zu rufen. der in einen poli­
tischen Nationalitätenklub umgewandelt werden soll. 
In der Umgebung des Generals Zeligowski mißt 
man diesen Verhandlungen eine große politische 
Bedeutung zu. da angesichts der unbestimmten 
Zukunft „Zentrallitauens" die Stimmung der jüdi­
schen Bevölkerung ausschlaggebend sein kann. 

Ungar n. 
Protest gegen den Numerus' clausus an den un­

garischen Universitäten: Das Zentralkomitee der 
Un~on der jüdischen Studierenden der Schweiz hat 
folgenden Protest beim Völkerbund eingereich t : 
Zürich. den 3. Dezember 1920. Hohe Völkerbunds­
versamrnlung! Vor einigen Monaten wurde be­
kanntlich an den Universitäten Ungarns der Nu­
merus clausus für Studenten nicht ungarischer 
Nationalität eingeführt. wovon fast ausschließlich 
Juden betroffen werden, die als der ungarischen 
Nationali-tät nicht angehörend betrachtet werden. 
Es soll also den jüdischen Studenten nicht die 

Möglichkeit gegeben werden, ihren Wissensdrang 
an den Hochschulen zu sti<llen. Die unterzeichnete 
Union, als Vertreterin der gesamten jüdischen Stu­
dentenschaft der Schweiz. erblickt in dieser, nach 
dem altbekannten russischen Muster eingeführten 
Prozentnorm ,einen Verstoß gegen di,e vorn Völker­
bunde gewährle isteten Rechte der nati-onalen Mi­
noritäten. Vom Glauben durchdrungen. daß die 
Pforten der Alma Mater allen Studenten ohne 
Unterschied der Rasse, Nationalittät und Konfession 
offen sein sollen, von der großen versöhnenden 
Wirkung der internationalen Wissenschaft beseelt. 
erhebt die jüdische Studentenschaft d,er Schweiz 
vor der hohen Völkerbundsversarnmlung, als dem 
Tribunal der gesitteten Menschheit, feierlichen 
Protest gegen due Beschränkung der Zulassung 
von Juden an den ungarischen Uni,versLtäten. Be­
seelt von den großen Ideen, welche die Grundlage 
und das Züel der dem Fortschritt der Menschheit 
gewidmeten Arbeit Ihrer hohen Versammlung bil­
den, zweifeln wLr keinen Augenblick, daß Sie eine 
solche, der europäi 1s-chen Zivililsation Hohn spre­
chende Ungerechtigkeit nicht länger zulassen wer­
den. In dieser f.esten Überzeugung und mit dem 
Gefühle tiefster DankbarkeL<t für Ihr Wohlwollen 
zeichnen wir mi<t vorzüglicher tiochachtun,g 

Union der iüd. Studierenden der Schweiz. 
Das ZentralkomLtee. 

Bul g arien . 
Neuorganlsierung der bulgarischen Judenheit. 

Im Oktober fand ein Kongreß der bulgaTischen Ju­
denheiit statt, auf dem ein allgemeines Programm 
für die Organisierung der bulgarischen Judenheit 
angenommen wurde, dessen Hauptpunkte sind: 
Das bulgarische Judentum organisiert sich auf na­
tionalen Grund lagen und nicht auf Grund der Re­
ligion. Oberste Instanz der nationalen und kul­
tur ,ellen Or~anisation ist der jüdische Kongreß, 
der sich zusammensetzt aus für dre~ Jahre direkt 
gewählten Delegierten. Der Kongreß ist ein per­
man,enter. Das bulgarische Judentum soll alle An­
strengungen machen, um das Budget der jüdischen 
Schulen sicherzustellen und eine Unterstützung 
sowohl von Seiten des Staates als auch der Kom­
munalgemeinden für di,e iüdilschen humanitären 
Institutionen zu erreichen. 

ILL UST RIE RTE WOCHE NS C H RI FT 
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llmerika. 
Die amerikanischen Asslmllanten für den Aufbau 

Palästinas. Auf der am 14. Nov. stattgefundenen 
Jahresversammlung des „American Jewish Com­
mittee" wurde Louis Marshall neuerlich zu dessen 
Präsidenten gewählt. Es wurde beschlossen die 
Resolution von 1918 zu erneuern, an der Ver~irk­
lkhung der Balfour-Deklarati lon beL der Gründung 
einer jüdischen Heimstätte in Palästina behilflich 
zu sein. 

Amerika übernimmt die Initiative für den Jildi­
schcn Weltkongreß. New York 28. November. 
(J. C. B.) Das Komitee für den jüdischen Weltkon­
greß unter dem Vorsitz Mr. Abraham Shomers, 
Präsidenten der Exekutive des ameri,kanisch-jüdi­
schen Kongresses. hat eine Konferenz der hiesi­
gen öffentlich tätigen jüdischen Pcrsönlhchkeiten 
zur Betrachtung der Frage eines jüdischen Welt­
kongresses einberufen. Es wurde beschlossen, 
einen jüclilschen Weltkongreß für den 31. MaL 1921 
nach dem Haag einzuberufen. Zur Vorbereitung 
dieses Kongresses wurde ein besonderes Komitee 
gewählt. 

MJsracWkonferenz. Ba I tim o r e, 28. Novemb. 
(Jüd. Korr-Bür.) Die hier tagende Misrachi-Kon­
ferenz beschäftigte sich mi:t der Frage der prak­
tischen Arbeit in Erez-Israel. Mr. Bublik, der eben 
aus Palästina zurückgekehrt ist, erstattete einen 
Bericht über die gegenwärtige Lage der Koloni­
sierung und bemängelte sehr dii,e jetzt üblichen 
Methoden . Er wies darauf hi'n, daß gegenwärtig 
nur drei Prozent des palästinensischen Bodens in 
jüdischen Händen ist. Di,e Konferenz nahm eine 
Resolution an. in allen m~srachistiscben Zentren 
Gesellschaften zum Ei111kauf von Boden in Palä­
stina zu organisi ,eren und Pri ,vatkapital hinzu­
zuziehen. Gleichzeitig wurde bes -chlossen, daß die 
Misrachi-Organi:sation eine Gesellschaft mit einem 
Kapital von 250 000 Dollar für Häuserbau in Palä­
stina zu gründen hat. Die SubskriptLonen zu die­
sen Zwecken erreichen bereits eine Höhe von ein­
clnhalb MiJlionen Dollar. 

literarisches Echo 
Schrlitsteller Sch. An-ski gestorben. Aus War­

schau wird! gemeldet: Der bekannte russisch-jü­
dische Literat Sch. Rappaport An-ski, Redakteur 

der seinerzeit in Petersburg erschienenen jüdi­
s_chen Tageszeitung „Der fraind", ist hier plötz­
lich verschieden. 

Ein intimer freund von Dr. A. Zitlovsky begann 
er als russischer Schriftsteller. Später kam er 
zur jüclischen Literatur. Er war vielleicht der 
Einzige, der sich gründlich mit jüdischen Alter­
tümern beschäftigte. Einer der Gründer der jüdi­
schen ethnographischen Gesellschaft und uner­
müdHcher forscher der jüdischen Folklore hat er 
in letzten Vorkriegsjahren selbst eine 'längere 
Reise durch die jüdischen Städtchen Litauens 
Wolhyniens und Podoliens unternommen, um dort 
alte Manuskripte, historische Ritualien Volks­
lieder zu sammeln. Nach dem Kriege hat er viele 
Ortschaften der gewesenen Kriegsschauplätze i11 
Polen und Galizien besucht und dort viele wun­
dervolle Legenden verzeichnet. In der allerletzten 
Zeit pflegte er oft und in mehreren jüdischen Zei­
tungen in Österr.eich und Amerika (hebräisch und 
iü~isch) verschiedene volkstümliche Legenden, 
Marchen, Sprüche, auf geistvolle, tiefsinnige 
Künstlerart bearbeitet, erscheinen zu lassen (eine 
derselben in der letzten Nummer des „Haolam"). 

Er is t aus dem bolschewistischen Rußland nach 
Warschau l?:.cflohen. Ermüdet und erschöpft von 
den physischen und moralischen Leiden, fand er 
zwar in Warschau ei111e warme Aufnahme bei 
seinen Verehrern, mußte jedoch längere Zeit im 
Sanatorium zubringen. Er ist 57 Jahre alt gewor­
den. Sein Tod bedeutet einen ungeheueren Verlust 
für die jüdische Literatur. 

Dr. Josef Chasanowlcz gestorben. Nach Mel­
dung des Jewish Korr. Bur. aus Jerusalem ist der 
Begründer der Jüdischen Nationalbibliothek Dr. 
Josef Chasanowicz gestorben. Mit Chasanowicz 
ist eine markante Persönlichkeit aus der jüdischen 
Renaissancebewegung dahingegangen. Seit vLelen 
Jahren verfocht er den Gedanken, daß das jüdi­
sche Volk in Jerusalem eine seiner großen Ver­
gangenheit würdige Nationalbibliothek errichten 
müss .e, welche bestimmt sein sollte. der Mittel­
punkt aller auf die jüdische Wiedergeburt gerich­
teten kulturellen Bestrebungen zu werden. Aber 
Chasanowicz begnügte sich nicht, für diese Idee 
unermüdlich zu werben, er stellte alle seine Kräite 
in den Dienst der Sache und war mit nie erlah­
mendem Eifer als Sammler tätig. Immer wieder 
begegnete man seinen iüclischen Aufrufen in den 
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jüdischen Blättern und jeder kleine Erfolg be­
deutete eine hohe Freude für Chasanowicz. Nach 
jahrelangen Bemühungen war -er endlich so weit, 
daß die Bibliothek nach Jerusalem übersiedeln 
und in dem zur Verfügung stehenden Notbau 
Unterkunft finden konnte. Aus kleinen Anfängen 
und ohne die großzügige Unterstützung, die nöti ,g 
~ewesen wäre, ist das Werk entstanden, dem 
d.Leser reine Idealist seine Kräfte lieh, und wenn­
glei-ch die Bibliothek auch heute noch lange kein 
vollendetes Institut darstellt, so bedeutet Chasa­
now\czs Wirken doch eine nationale Tat und ist 
sein Name für alle Zeiten mi,t dem künftigen Kul­
turzentrum des jüdischen Altneuland verknüpft. 

Feuilleton 
Jüdische Charaktere. 

1. Der jüdische Rechtsanwalt. 
Wenn Hiob in der Tiefe seines Elends der Tage 

sein er Herrlichkeit gedenkt, so spricht er am 
ergre ifendsten, wo er sich seiner Tätigkeit als 
fürs p r e c h er erinnert: 

„Gerechti gkeit war mein Schmuck, sie schmückte 
mich. 

Wie Mantel und Kopfputz war mir das Recht. 
Auie w ar ich dem Blinden 
Und Fuß dem Lahmen ich. 
Die Zähne zer schlug ich dem Ungerechten 
Und seinem Rachen entriß ich den Raub." 

Dem deut sch-völki schen Schutz- und Trutzbund 
zufolge sind 43 % der deut schen Recht sanwälte 
Ju den. Mch jed er von di1esen ist ein Hivb (was 
sc hließlich au ch nicht nötig ist), aber die Redlich­
keit se iner Gesinnun g be sitzen wenigstens die 
meisten von ihnen. 

2. Dr. Hindenburg und Dr. Herz. 
fin antisemiti ,scher Verlag verbreitet gegen­

wärtig eine Schrift. die Äußerungen über die Ju­
denfra ge aus Dostojew skis Tagebuch wiedergibt. 
Darin wird sozus agen als Musterbeispi ,el eines 
u n jüdischen Charakters unter Mitteilung rüh­
rend er Züge aus seinem Leben em deutscher Arzt, 
namen s Dr. H Ln den b u r g, geschMdert, der in 
einer kleinen russischen Kreisstadt mit überwiegend 
jüdischer Bevölkerung lebte und wirkte und der 
von der Liebe seLner j ü d i s c h e n Mitbürger be­
gLeiiet zu Grabe getragen wurde. Jedem Worte 
dieser Schilderuni ließen skh an Hand der schönen 
Grabrede. die der Münchner Rechtslehrer Eduard 
Brinz vor 50 Jahren seinem Erlanger Freunde 
Jacob Herz gehalten hat, nicht weniger ergreifende 
menschliche Züge aus dem Leben und Wirken 
eines jüdischen Arztes an di,e Seite stellen. 
Aber was würde damit bewiesen? - Doch nur, 
daß di'e Welt weder am deutschen noch am jüdi­
schen Wesen genesen kann, sondern nur durcll 
Ärzte von der Art eines Dr. Hindenburg und eines 
Dr. Herz. 

3. Ich und das Seligmännle. 
In der freien und Reichsstadt Ulm lebte gegen 

das Ende des 15. Jahrhunderts ein Jude namens 
Seligmann mit seiner Frau Güte!. Die war von 
einem sehr bestimmten Wesen und sprach von 
ihrem Gatten nne anders als von „dem Seli;?:­
männle". Nicht aus reiner Zärtlichkeit nannte sie 
ihn so. Es war auch ein gut Teil Geringschätzung 
dabe!. ,,Es" verstand sich nämlich nicht so recht 
aufs Geldverdienen, während sie aus der berühm­
ten Famme des R.cb Baruch stammte, die meh­
rere Meister jener Kw1st hervorgebracht hatte. 

Güliel besaß di1e Gewohnheit, iihre Sätze mit 
der Wendung zu beginnen: ,,1 c h und das Selig­
männle", wobei sie das „l c h" gedehnt und nicht 
wenig anspruchsvoll, das „Seligmännle" dagegen 
mit einem Unterton zärtlicher Verachtung h,eraus­
brachte. Hörte si.e von einem Unglück, das eine 
andere Familie betroffen hatte, so pflegte sie zwar 
wLe alle frommen Frauen mitleidii,: ilhr „Gott soll 
hüten!" zu sprecllen, jedoch nur, um schnell ge­
tröstet beizufügen: ,,Wenns nur mir und 
dem Se I i g m ä n n I e gut geht." 

Eines unsdönen Tages teilte der Güte! ihre 
Nachbarin mit allen Zei1chen des Entsetzens aJs 
brühwarme Neui.gkeit mit, daß der hohe Magistrat 
beschlossen habe, sämtlkhe Juden von Ulm ohne 
Ansehung des Geschlechtes und des Alters binnen 
24 Stunden auszutreiben . .,Gott soll hüten!" ent­
fuhr es da der Güte!, die sich vor Schrecken ver­
blaßte. Kaum hatte sie sich aber ein wenig ge­
faßt, als sie gewohnheitsmäßig hinzufügte: ,,Wenns 
nur mir und dem Seligmännle gut geht." -

Gemeinden- u. Vereins-kho 
Das Sekretariat der Zionistischen 

0 r t s g r u p p e und des J ü d i s c h. N a t i o n a 1-
F o n d s beiindet sich nunmehr W agmüllerstraBe 
19, Ecke Galeriestraße. Geöfinet von 9-12 Uhr 
vorm. und 3-6 Uhr nachm. 

Spenden für den Jüdischen National-Fonds bit­
ten wir nur noch dort einzubezahlen. oder auf 
Postscheckkonto Elisabeth Mahler 10121. Im 
Sekretariat sind auch N.f.-Wertzeichen und N.f.­
Telegramme zu haben, die in künstlerischer Aus­
führung neu erschienen sind und zur eifrigen Be­
nützung empfohlen werden können. 

Jüdischer Wanderbund Blau-Weiß München. 
2. Zug Samstag 4 Uhr tleimnachmlttag, 5 Uhr Ge­
schichtskurs (im Stadtheim), 8 Uhr Heimabend 
für Ältere bei Heß, Rosental 10/II. Sonntag Treff­
punkt 9 Uhr Thalkirchen (Litnie 6). Bibliothek­
stunde: Dienstag 1/26- ½7 Uhr im Stadtheim. 
Modelliernachmittag: Mittwoch 4 Uhr im Stadt­
heim. 3. Zug Sonntag, 19. XII., fahrt, Treffpunkt 
9 Uhr Moosacll, Endhaltestelle der Linie 4. Sams-­
tag 2 Uhr Heimabend! für Kleinere, Dienstag 6 Uhr 
desgl. für die Übrigen Ecke Wagmüller- und Ga­
Jeri,estraße 

Jüdischer Kulturverein. Zu Ehren des verstor­
benen Dichters Sch. An-ski Samstag, 18. Dez., 
8 Uhr abends Referat milt anschließender Vor­
lesung seiner Werke in den Räumen der Talmud 
Thora, Klenzestr. 34/Il Rckgeb. 

Bar-Kochba Nürnber~: Eine stimmungsvolle 
Chan u k k a h - Fe" er veranstaltete der Bar­
Kocllba Nürnberg am 9. Dezember d. J. im Deut­
seilen Hof. Sie zei1gte wieder einmal, daß der 
Verein es versteht, feste zu feiern. Denn ein Fest 
war es itm wallrsten Sil!lne, Herrn Ar n. M a r I e 
zu lauschen, in welch meisterhafter Weise er 
Werke von Perez, Scholem, Alechem, Zuckermann 
usw. den Zuhörern nahe brachte, so nahe, daß 
man schier vermeinte, mitzuleben und selbst mit 
dabei zu sein. Tosender nicht endenwollender Ber­
fall lohnte ihm seine vortreffliche Kunst. Nicht 
minder hoch stand das übrige Programm des 
Abends. Der ganze scllwierige musikalische Teil 
lag in den bewährten liänden der bekannten 
Pianistin Frl. Ton i Rosen s t ein , die auch mit 
großem Geschick die von Herrn Dr. Mayer mit 
schöner Stimme vorgetragenen jüdischen Lieder 
mit eigenen Begleitungen versah. Enngeleitet wurde 
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der Abend mit der famos wirkenden leb enden 
Menorah, dargestellt von Mitgliedern der Damen­
Abteilung, der eine kernige Festrede de s Herrn 
Rechtsanwalts S t er n folgte. Besonders lebhaf­
ten Beifall fand der turnerisch e Teil! unter Leitung 
des Turnwarts Herrn K o I b : Das exakt und gra­
ziös ausgeführte Keulenschwilngen der Damen, das 
Barrenturnen der Herren. bei dem man teilweise 
ganz vorzügli'che Leistungen zu sehen beka m, 
ebenso bei den daran anschließenden wirkungs­
vollen Barren-Pyramiden der lierren. Alles in 
allem hinterli ,eß der Abend einen in jede r Richtung 
festlich en Eindruck, bedauerlidier Weise brachte 
aber die Nürnberger Judenheit der wohlgelungenen 
Veranstaltung nicht das Interes se entgegen, wel­
ches in form eines zahlreicheren Besuchs zu er-
warten gewesen wäre. Xa. 

Bar-Kochba Nürnb.erg. Neu rege I u n g_ E, 
turnen sämtliche Abteilungen in der Turnhalle des 
Männerturnvereins. Landgrabenstraße 140, und 
zwar jeweils Mittwoch von 5-5.45 Uhr Knaben­
abteilung (Leiter: Herr Lehrer Bernheim), 5.45 biis 
6.30 Uhr Mädchenabteilung (Leiter: Turnlehrerin 
Frl. Meikler), 6.30-8 Uhr Damenabteilung (Leiter: 
Turnlehrerin frl. Meikler), 8-9.30 Uhr Männer­
abteUung (Leiter: Iierr Kolb). Die Abteilungen 
haben pünktlich an- und abzutreten. Die Knaben­
und Männ,erabteilung benützt den Ankleideraum I, 
diie Mädchen- u. Damenabt. dien Anklel<leraum II. 

K l n der ab t e i 1 u n gen. In der Knaben- und 
Mädchenabteilung werden Kinder im Alter von 
6-14 Jahren aufgenommen und werden in ihrem 
Alter entsprechende Riegen ein,geteilt. Di,e Eltern 
der Knaben und Mädchen zahlen an die Kasse 
des Vereilns ein Jahreshonorar von 36 Mk., ohne 
Rücksicht auf die Anzahl der Kinder, die sie in 
eine oder beide Abteilungen geben. Anmeldungen 
werden entgeg;engenommen: in der Turnhalle je­
weLls eine Viertelstunde vor Beginn des Turnens, 
von A. Körösi,, Marientorgraben 5, Tel. 972, und 
von Irma Neu, Tel. 9226. Wir bitten Eltern von 
Kindern im vorgenannten Alter auf das am Mitt­
woch, den 20. er., beginnende ·Kinderturnen auf­
merksam zu machen. 

Jugendabtei 1 u n gen : Knaben- und Mäd­
chen im Alter von 15 und 16 Jahren turnen als 
besondere Jugendriege in der Männer- und 
Damenabtei'.lung. rne Vorstandschaft. 

Spendenausweis 
Münchner Spendenausweis. 

N a t i o n a l f o n d s : Priedl u. Martha Golc.l­
farb grat. zur Vermähl. Wilschinsky-Scheer 5.-, 
J. Jolles u. Frau grat. z. Ver!. Tenzer-Mördler u. 
Familie Wainschel zur Geburt ihrer Tochter 5.--, 
L. Ii. 5.-, Farn. A. Strumpf grat. z. Ver!. ~ördl~r­
Tenzer 10.-, fam. Gittler an!. der Amenk~re1se 
ihrer Tochter 10.- . Ludwig Gittler aus gleichem 
Anlaß 5.- Teilertrag der Chanukkah-Feier des 
Ausschuss;s der nat.-jüd. Organisationen München 
327.- Chanukkah-Spende (Dr. Schäler 20.-, 
Ernst 'simon II 5.- , Paul Grünbaum 20.- ) 45.-. 

Turn - u. Sport ver e i 11 Bar _K o ~ h b a 
München : Ges. bei Vermählung Wllschmsky-
Scheer 300.-. 

G O I d B u c h J ü d. W an d e r b u n d B 1 a u -
Weiß .M ü n c h e n : Der III. Zug dankt ~rau 
Ta 11nenzapf. Erlös beim Trenderln u. Versteige­
rung beL der Chanukkah-feier des III. Zuges 10.---

G o l d. B u c h R a p h a e I Ii i r s c h - G r u 11 -
bau m : Familie Grünbaum grat. Iierrn u. Prau 

Wains chel zur Geburt ihres Tö chterc hens u. zur 
Vermählung Wilschinsky-Scheer 10.-. 

H a n n a D e b o r a Fe u e r : Familien Hohen­
berg er u. Feuer gra t. i. 1. Hanne Knoblauch zum 
12. Dez . J 0.-. 

J ü d. W a n de r b und M ü n c h e n : Karl Ro­
senthal sagt Herrn u. Prau Just.-Rat Fränkel herzl. 
Dank 20.-. 

H an n a u. J u I a Mo tu I s k y : Hanna u. Jula 
Mot ulsky grat. Silbe rsteins u. Otto Rehfeld! 10.- . 

A b r a h a m u. B a b e t t e W e i 1 , s e 1. An g. 
L a n d a u - P f a I z - G a r t e n : Flora Weil zu 
Chanukk ah 30 B. 300.-. 

L i 1 1 i c T h e i I h e i m e r , s c 1. A n g. - G a r -
t e n : Justizrat Emil Fränkel anläßl. der Jahrzeit 
für Lillie Theilheimer s. A. 1 B. 10.-, Herr u. Frau 
lieinrich fränkel desg l. 1 B. 10.-. 

S i d n e y H a s k e 1 , s e 1. A n g. - G a r t e n : 
L. H. auf den Namen Sidney Haskcl 1 B. 10.-. 

M i c h e I u. D o r a M a h 1 e r , M ü n c h e n -
Garten : Hermann Tenzer grat. z. Verlob. sein. 
Bruders Leo mit Frl. Sofie Mördler 2 B. 20.-, 
Familie Riemer grat. Leo Tenzer u. Sofie Mörd­
lcr 1 B. 10.- Farn. Riemer grat. Farn. Enoch u. 
Farn. Helfgott 1 B. 10.-, Norbert Jolles u. Frau 
grat. zur Verlobung Tenzer-Mördler u. Familie 
Wainschel zur Geburt ihrer Tochter 1 ß. 10.- . 

K. J. V.er Hain : Fritz Wolff auf den Namen 
des Herrn Dr. Aron Isserlin 1 B. 10.- . 

Spendenausweis von Nürnberg-Fürth. 
N a t I o 11 a 1 f o 11 d s : Max Gorski übe rwei st d. 

N.-f. 27.50 (das ist 10% einer Rechnung), Farn. 
Ellern für Cha11ukkahspende 32.-. Moritz Saal­
heimer-Fürth an!. s. Verlobung 50.-, Dr. Dreyfuß­
fürth 20.-. 

B ü c h s e n 1 e er u n gen : Durch Frl. Lizzi 
Ellern: Fr. CI. Katzcnberger 24.-, Max Wur­
zinger 9.-, Dr. Wassertrüdinger 8.82, Dr. Münz 
5.-. Mich. Wolinsky 61.50, Frl. tleddi fellheimer 
20.-, Fritz Hammelbacher 20.- , Fr. Sara Schrot­
ter 20.- , R.-A. Dr. Max friedmann 13.70, Fa111. 
Blum 13.-. Max fleischmann 10.-, Fr. Bella 
Mcinhardt 10.-, Herrn. Heimann 5.-. Jul. Wein­
schenk 5.10, Louis Rosenberg 4.-, Max Hahn 
2.45, Viktor Reichenberger 1.-, Frl. Cilly u. Else 
Einstein - .40. 

La 11 d f o n d s : Hugo Bärmann 100.-, Pr. Emma 
Saemann 150.- . 

Frau Regin a K ö r ö s i - Ii a i 11 : Der Vor­
stand d. Zionistischen Gruppenverb. f. Bayern u. 
Württemberg grat. frl. Irma Neu z. Verlob. 2 B. 
20.-. 

Gesamtausschuß der Ostjuden in München. 
Gidalewitsch 246.-, Gotfüeb 50.-. J. Epstein 

25.-, Kraut 20.-, 10.- , Schmickler 20.-, M . Engel­
hard 300.-, Schneuer 350.-. S. Orljanski 575.-, 
20.- u. 20.-, J. Blau 5.-, H. Ebbe 15.- u. 3.- ·-, 
J. Saposchnik 100.-, Bernstein 150.- u. 20.-, 
Wainschel 70.- und 10.-, Renkazischok 35.-, 
Schimanowitz 10.-, H. Trost 110.-, Dobin 10.-, 
Chary 10.- u. 50.-, Schmidt 50.-, P. Sturm 5.­
u. 20.-, N. N. 95.- u. 200.-, J. Enge lha rd 15.-~ D. 
Eisenberg 130.- , E. Gutter 30.-, L. Hafner o.-, 
Rosenfeld 10.-, 10.- u. 27.-. Spinngarn 110.-, J. 
Schrauber 135.-, N. Weinberger 80.-, Keßler 10.-, 
S. Goldfarb 80.- u. 600.-, N. N. 200.-, M. Orlof 
50.-, Dr. Levinge.r anläßl. seiner Iiochzeit 100.-, 
Siegfried Spielmann an!. Ver!. 50.-, B: ~och 10.- , 
Gostinski 50.-, Kluger 50.-, S. MmLkes 25.-, 
Nußbaum 50.-, L. Liggel 10.-, Tabak 20.-, J . 
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Notowitz 110.-, M. Eisenberg 50.-, M. Engelhard 
100.-, J. Scheinmann 300.- . .T. Berger 30.-, Dia­
mand 10.-, J. Sturm 410.-, Goldberg 10.- u. 45.-, 
Dessauer 10.-, Finkel 10.- u. 15.-, Amper 15.-, 
T. Zinn 10.- u. 100.-, Jakob Kluger 10.-, Feiner 
10.-, Heller 125.- , fett 600.-, Laub 10.- , Engel 
10.-, Singer 25.-, Kornhäuser 10.-, D. Horn 10.- , 
Pick 20.- , Se idenbaum 95.-. Mtna Minikes 25.- , 
Kalter 50.-, M. Kohn 60.- , Blume nfeld 5.-, Wein­
berger Verste igerung des Benschen 400.-, Nidas 
10.-. Ces. dch. Ch. Berger bei Farn. Tenzer Ver­
steigerung des Benschen an!. d. Verlobung ihres 
Sohnes Leo mit Sophie Mördler 260.-. Farn. Stoff 
inat. z. Hochzeit Katzenei! 5.- , Versteigerung d. 
Benschen bei Brith-Miloh beL Sigmund Goldfarb 
dch. J. Jolles 600.-, Marie Helfer geb. Tuchmann 
anläßl. d. Jahrzeit ihres sei. Vaters 25.- , Anna 
Brunnengraber aus gleich. An!. 10.-, Farn. Tuch­
mann aus gleLchem An!. 20.-. 

lüöifrf)rr '.I[ugrnOorrrin Jlllünrf)rn, r. to. 
Jim Dienstag, bm 2J. tJeJember Jno 

obmbs bolb 8 Ubr fprirl)t im froumtrub 
fintenflrofie 2 

fjrrr JOrofrff or f. Lfiirfrf)nrr 
übtr 

llas bebräif d)e uno jüOif dJ~ 
Oeutf d)e iieO 
fiulturbiflorifrl)e StiHt 

unter gütiger ffiitruirtung uon friiul. fleifrl)er, 
ijmn fiupfer uab ijmn .i!iegltr 

6iifft milltommtn Die Oorffanbf lf)aft 
bts J. J. 0. m. -

Neu1nro,1!gung 
und AbänJerun, jeder Art 

6esellscballskleider 
Strassenkleide r 

Blusen u. Röcke usw. 
bei 

JOHilNNil STHBL 
Lindwurmstr, 193/ 11. 

' 11111111111111 '.IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIJI' 

'.Oi ff ert a ti onen 
:nlerfe 
3eitf cf,riften 

ia ~0110, 11. lllof~hm,, 
foq l!efert rofcfl u. 6ißfg 

:8 . .ß e U er, 
JJlünd,en i)e,iog,'.lJlorf!r.4 

KostDtn•Stlckereien, Piissr,, 
Hohlsau,n, Kn6ple 

FRANZ GRURER. MÜNCHEN 
Burgstraße 16/111 / Telefon 22975 

Erstklassiger Herrenschneider 
ll EINWAG 

annehmbare Preise 

MÜNCHEl'-l Residenzslraße 1311 (Ma~ Joseph-Platz) 

1111111t11111111111111111111111111m11mm1mm11111111m11111111111111m11111111111111111111111111m1111111111111111111 

Der Herr 
her feiner <:Dame einen unferer aparten 
9tegenf d)irme iiberreicfJt, roirh <!;nt3iidten 
erroedten. Wir fii!Jren nur 1:Jeroorragenhe 
S)ualitäten in mohernfter3ufammenftellung 
u. finh bekannt für biUigfte u. befte Ware. 
~uf Wunf dJ legen mir gekaufte 6cfJirme 
3uriidt unh lafien fie 0u gewiinf d)ten S::er• 
minen 3uftcllen. <sefid)tigen 6ie bitte gan0 
unoerbinhlicfJft unf er reicfJl:Jaltige1;1 !2ager. 

Schirmfabrik 
HEINRICHBÖCK, MÜNCHEN 

Hohcnzollcrnstrasse 2,7 

1wmmmm11111111111111111rn1111111rn111m1111111111111m11111m1111111111111111mrn1111m1111m1m11m111m 

Frau Tony Gotsch 
Ehe\lermittlung 

München-Gern, l<lugstrasse 30 / o, Linie 4 

Schriftliche Auskunft nur gegen Freicouvert 
Persönlich anzutreffen : Wochentags 12-7, Sonntags 10 - 6 Uhr 

Lebensm lttelhaus Hauptbahnhof 
Ehrenbauer & Gress 

Bayerstrasse 3 / Mönchen / Telephon 53418 
Im Hotel .,R beinlscber Hof•• 

Feinkost/ Weine u.LikUre, Kalle u. warme PlilUen 
8tadtzustelb 1nir Prompt1•r Verumd ne.· b AntwlrtM , 

~ SEIDL & SOHN I MÜNCHEN I 
HERREN80HNEID:EREI DIENERSTRASSE 17 /1 

II 
(Hau• Storohenapotheke, Einll'anit Im Gäuchen) 

Gese1laehafts-Kteidung / Elegante Ausf"Oh-rung 



Nr. 51 Das Jüdische Echo 491 

Habe eine Zahnpra2(is eröffnet 

München, Baaderplatz 1n 
Eingang Kohlstrasse 

H. ULLMRNN, DENTIST 
froher Nürnberg / Spez. Laboratorium für feine lahntechn lk 

fachmännische, individuelle persönliche Behandlung 

"' Jedes Kind 
mei[J, ba[J l:ebertran bao befte 91ä~r= unb 
5"räftigungomitte! if t bei IB!utarmut, engl. 
~ranltl)eit, Unterernä!Jnmg unb allgemeiner 
ltörpetlid)er 6d1wäd)c; unb bodJ 

nimmt 
il)n wegen feines millrigen <ßef d1mackes 
niemanb gern. ~ief em Ubelftanb ift nun 
abgel)olfen; bcnn mer von je!}t ab 

Lebertran 
3u neQmen Qat unb ben S:rangef dJmodt 
nidJt vertragen ltonn, oerlange nur nodJ 
CABONAI CABONA ift bie befte 
LEBEaTRAN•EMULSION, fdJmedtt 

wie Schokolade 
wirb a(f o von bem empfinblid1ften 5"inbe 
unb bcm vermöl)nteften 03rwadJf enen gern 
unb OQne Uberbruf3 genommen. ~oburdJ 
werben von f clbft bic bcften ~rfolge er3ielt 

mit der 
Cacao-Lebertran-Emulsion 

CABONA 
3u QObcn in ben '2lpotl)eken u. ~rogerien 

HOFMANN & WECHSLER 
Bank~eschiift 
Dienerstr. 21 / Telefon 21498 

l'romte Ausführung von Börse nauftr!igen 
filr alle Böraenplätze Deutschlands, ttan del In Devisen 

und Sorte" , kulanteate Verwertung ausländischer Coupons. 

E.J. Gottschall & Co. 
Komm,-Gea . 

München 
Kouhngerstraaee 26 

Eingang Frauenplate 
Te lefon 27 6 74 

Permanente Ausstellung 
eigener Erz•ugol.ae 

In Holz· und Mesoing-Tl10~­
und Bodenstandlampen 

rnr Beleuohtungskörper­
Oeschäfte 

und Kunetgewerbehheer 

Wichtig für die 
Herren Einkäufer! 

Wir kaufen jeden. Posten. 
Altpapier!/ Hefte und Bücher 

Zeitungen!I Sohreibsta1npf 
Lu1npen u. Flaschen 

zu den höchsten Tagespreisen 
l'r•le Abholn "K, 

sofortige Gewichtsfeststellung and Kassa , 
Vulangen Sie bitte ans,re Pr,ls• - Karte genllgt. 

Ra • 1 in o er & Eder er, Roborodnkt1nbandlnno 
München, ausaer11 Flenerslraase 34 - Telefon 409J8 

Mal- und Zeichenutensilien 
Papierhandlung - Schreibwaren 

ff. Briefpapiere u. Künstlerpostkarten 

-================'• 

MACHOI.I. 
Wainbrand und Lihöra 

MONCHEN 

"SEBA "-Suppenwürze 
Orij[inal -Flasclun 250 f['?"., fiir Restaurants Flaschen d I,f.00 g-r. 

Zu beaiehen durch die Geschäfte. - Wo nicht erhältli ch erbitte Anfrage 

EDMUND GR-ONEWALD / FRANKFURT a.M. / SCHILLERPLATZ 5-7 



492 Das Jüdische Echo Nr.SI 

Ciga1111enhaus 
Pöhne11f 

JY/ünchen 
Ecke ßapeP-Zweigsfl'. 

empfiehlt nul'ausePwählfeSoPfimenfe in 

e11sfklassigen 
Qua/1fäfs,.,Ziga1111en 

Hambuf'gef' und ß!'emef' fabf'ikafe 

HePsfeffung unfef' llel'wendung nul' 
edelsfel', Peine!' ObePsee-Rohfabake 

* 

Holen Sie Offerte ein 

.,111illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll1111o 
Da1Up(wäto1cherei 

,.St. Josef" 
m it mo de rn s ter Einrich tung 

A. Huber, München 
Emanuel • tr . 10, Tel efon 32081 
Fili ale Tengstr aße 3 (Schwtr · 
mang e Benz), Theresienstr . 120 

Schmid s tr aße 2 

Übern aller Art Wäsche 
Spezialität : Stärkewäsche 
Pfund- und Tromm,lwtisch e 

'111111111111111I IIIIIIIIIIIIII IIIII IIIIIIIIIIIIIIII'' 

d ,,_ 1 
Odmen-u. Herren·Hnte 

fassoniert 

LEOP. URL, Hutrnacber 
lsabellastr. 13, Eing. Georgenslr 
Spezialität : Re inigen,fä.rben u 
f'l s on. v . sr e1fen Herrenhüten 

ERNST 
J. GOTTSCHALL 

Ateher 
für Beleuchtungs k unst 
und Innen - Dekoration 

MÜNCHEN 
Fürst enstr . 5 

Tel.2H38 

* 
Atelier für 

reichgeschnltzts 
Holz,isch- und Boden­

stand-Lampen m. Damast­
Schirmen • Luxusklein­
möbel • Messinghand­
getriebene Luxus- und 
Gebrauchsgegenstände • 
Tischlampen und Wand­
beteucht,ingen in Messing• 

Figürliche Bronzen 
und Marmor­

skulpturen 

Flaschen, Papier, Lumpen usw. 
kauft stets 

zu höchsten Preisen und holt rrei ab 
bei •ofortiger Gewichtsfeststellung und Bezahlung 

JOSEF HOPFENSPIRGER, 
Rohprodukten-Großhandlung 1 

Telephgn 20219 München l\malienstraßc 39 

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111m 

:meine Gt,e3iatitat 
baarförben 
unb baararbeiten 

~ran~formation~=bau~ 

~ r o n 3 ffuf cf7nigg 
'.Oienerffrafn 19 

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

••••••••••••••••••••• FUR WEIHNACHTEN! 
Lebkuchen 

<Ellfen in grofien unb kleinen Runbbofen unb Saitfcfiacf}teln. 
<liemnnbelte braune unb Basler , i:ebhucf}en. 

<liro!Je flusmai)I In Scfioholaben unb 3udlermnren. 

Zu Backzwecken 
IDehtbeeren, neue Pfb. 14.70 fjafelnuflherne, neue Pfb. 23.50 
Sultaninen, ,. i)eUe „ 25.00 f\prihofen, ., 20.00 
Rofinen „ 16.00 Pflaumen, ., 6.50 
manbeln, ., 27.UO <Drnngeat 1/ 10 „ 3.80 

Weißweine 
19er U:erfaner 1, 1 SI. 16.25 18er mölsl)eimerSilberberg 24.30 
18er Pfäl3er mei!J „ 16.90 „ Uierfteiner 1/ 1 Sl, 25.80 

„ Ungfte1ner mel!J „ 20 70 „ Jol)annisberger l<1nus 31.80 

Rotweine 
19er n:iroler Spe3ial 1/i 51. 16.25 18er Dürhl)e!mer 111 Sl. 18.60 
18er Pfäl3er rot „ 17.00 „ Jngelsl)elmer „ 25.00 
„ Ungfteiner 17. 95 „ Borb. St. Julien „ 29.50 

SUBweine 
malaga, alter 111 51. 31.45 Samos 1/, Sl. 27.40 
n:arragona „ 28.00 Spanifcf}er Sü!Jmein „ 26.80 

Punschessenzen und Spirituosen 
1/ , 51, '!, SI. 'li SI. 'J. SI. 

Scfilummerpunfcfi 55.00 29.00 <Drangenpunfcfi 33.00 
l<önigspunjd) 48.00 25.00 f\racpunfd) 25.00 
Rotmeinpunfcfi 48.00 25.00 IDeinbranb , (a:ognac) 50.00 26.50 

Rum,Jamaicn 1/ 1 SI. 51.00, '/, SI. 26.00 
Preiswerte Likör~ in großer Auswahl 

R. WASNER / MUNCHEN 
BRIENNERSTR.24a I Eing.Augustenstr.,TELEFON 53081 

••••••••••••••••••••• 
,11llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilli,. = ,: "lS 

Moderne 

KUcben­
Einricbtunoen 
In gediegener prelowerter 

Ausführung 

8 Eduord RHO 8 

lBchl1111'1 liehen- 1114 W!rl-
1chafl • llillir!oht111r1 - 11„1111 

München 
laollaaerstr.l rama8Scbftu11 

··11•miimfmITimilf1if11111111111111111ir· 
Vernntwortlich für die Redaktion: Meta Moch, München; für den Anzeigenteil: H. W. Stöhr, München, 

Druck un:I Verla11 B. Heller, Buchdruckerei, Herzoa: MaxatraBe, Mtlllchea. 



1)er jübif d,e mr6eif ~marff 
'.3eitfd;rift ~ur ~örberung ber '.8obenfuftur unb .ßonbwerfe unter ben Juben. 
~erausg,gcb,11 oon ber <BeictiäflofleUc br; 'Daniel, 'llunbts, 'JJ7ii11d)cn, ~rriog 'JJ7a,jtr. 4 cr\d)eint alo 'neilngc 0u,n '.:\llbifcben (l;djo nad1 'ncbarf <in, 
obtr ,,n>cimnl 1non~t!id). ~r<is jcbcr 9l~immer mit bcr_'llu•gabc be.~ '.:\ilbifd)cn <l:d)o 1 9Jlk. '21n0eigcnprci• ~lk. 3.- , 6tclle119cf11dJc 9Jli, 1.50 für 
~albgcfpallene 'l}eht,ei(t. 'Ucrantmortl. fur brn tr,11. :teil: '.:lof. 6d)onfelb, für ben '2111;,igcnteil: ~- 'lll. 6tö1Jr, 'Drud!: <n. S)cUer fämtl. in 9Jlünd)en. 

1lr. 5/6 1lot>em&er,Ve3ember 1920 1. Ja~rgang 

~n bie '.lJiitgtieber unb ~reunbe 
be~ ilanie{bunbetj. 

1>ie notmenblg gemorbene !!Jerbreitung bes ~übif dJen 
2!rbeitsmarftes in meiteren jül>ifcfJen ~reifen oeranlaf3te 
uns, mit bem !!Jerlag bes ~übi[cfJen (!;cfJo ein 2lbfommen 
~u treffen, monacfJ ber ~ül>ifcfJe 2lrbeitsmarft mit lßeginn 
bes fommenl>en ~a!Jres a(s lßeifage 3um ~übifcfJen Q:cf)o 
erf cfJeinen mirb. '.Der ~übif cfJe 2lrbeitsmarft mirb mie 
blsf)er an f ämtlicfJe !Dcitg!ieber bes 1>aniel,lßunbes un, 
entgertfidJ gefiefert unb 3war mit ber gleidJ3eitigen 2lus, 
gabc bes ~übifcfJen CfcfJo. ffiicfJtmitgfiel>er fönnen l>ief e 
2lusg.abe oon ber alefcfJäftsftelle bes 1>aniel,lßunl>es 3um 
!_ßreis oon 1!D1f. für l>ie ffiummer be3ie!Jen. '.Dii 6cfJri~, 
leitung bes 2!rbeitsmarftes bef orgt ber 2. 6cfJriftfüfJrer 
l>es '.Daniel,lßunl>es, .ljerr ~o[ ef 6cfJönfe(b, unter !mit, 
roirfung l>er .ljerren .f)auptfe!Jrer .ljeinridJ ßrei unl> Dr. 
Eiigbert ßeucfJ!ll.lOnger, fämtlidJ in !D1üncfJen. 2!lle Eien, 
bungen für ben '.Danie(,lßunb unl> für ben 2!rbeit5marft 
finb an bie <B e f dJ ä f t5 f t e Il e b e s '.D a n i e1 • 
lß u n l> e s , !D1 ü n dJ e n , .lj e r 3 o g !D1 a i; f t r a f3 e 4, 
s:ßoftfd)ecffonto !D1üncfJen 21463, 3u rid)ten. 

'.Der ~übifd)e 2!rbeitsmorft erfcfJeint ab ~anuor 1921 
jemeifs am ßreitag 1, ober 2mo( monatlid). 6cfJluf3 ber 
!Rel>oftion jeben !D1ittrood) oor (!;rf cfJelnen bes lßlattes. 

Sfüir bitten o[(e unfere !D1itg(ieber unb ßreunl>e um 
IDf:itere tatfräftige Unterftütlung unferer lßeftrerungen. 

'.Die llorffanbfd]aff bei; '.Daniel-Dunbes: 
.f)ofrat Dr. 21. X fJ eil lJ o b e r, mat!Jan <i:: lJ a o r i n , 

Dr. 6. ß e u cfJ t m an g er, ~of. Ei cfJ ö n f e l l>. 

<fin Ja~r „ '.3eitfd;rift betj ilanidbunbetj". 
!!Jon m a t lJ a n lß e n 3 i o n Q; fJ a o f i n. 

3olJ(reidJ waren l>ie 2!ufgaben, bie fidJ ber '.Danie(, 
lßunl> bei feiner alrünl)ung oor 3roei ~al)ren gefteHt 
!Ja!: !!Jegetorismus, s:ßa3ifismus, alartenfiel>ung ufm. 
2!ber bie Umftänl)e 3mangen ben lßunl> a(sbalb, feine 
Xätigfeit l>en 3eitricfJen unb örtridJen !!Jer!Jä!tnijjen an3u, 
paffen unb gemifle Xeile feines s:ßrogramms in ben 
!!Jorbergrunb feiner Sfüirffamfeit 3u fte([en. '.Der 
'.Daniel. lßunl> fül)rte 3roar l>en Untertitel „alefe[(, 
fdloft für et!JifcfJe (!;rneuerung bes ~ul>entums", muf3te 
jel)ocfJ im beftänbigen !Ringen nacfJ filoittefn 3ur (!;r, 
reicfJung feines ,8ielcs eine lffianblung burc!Jmad)en unb 
flcfJ 3eitmeif e me[Jr mit roirtfcfJaftlicfJen a(s mit e!lJifdJen 
s:j!ro(l(emen ber ~ubenf)eit befaff en, i!Umo( l)ief e in fteter 
2lb!Jängigfeit oon jenen ficfJ befinben. 60 erf cfJien an, 
fangs biefes ~a!Jres bie erfte ffiummer l>er „!D1itteilungen 
bes '.Daniel,lßunbes" mit einem neuen 2!rbcits,s:j!ro, 
gramm, beflen erfter s:ßunft lautet: 

.. ~n roirtfdJaft!idyer .ljinficfJt mi(( ber lßunb bie !!Jer, 
breitung prol>uttioer förperfidJer lßetätigung unter ber 
jübifcfJen ~ugenb unb görberung aUer lßeftrebungen, bie 
eine UmfdJicfJtung ller lßerufe ber ~ullen 3um ,8ie(e 
!)oben. .f)ierin erbficft ber !Bunb bas mirffamfte !mittel 
f omolJ( für l)ie plJtJfif cfJe unl> morafifdJe alef unl>ung ber 
~uben!Jeit a(s aucfJ für bie .ljebung ilJres 2!nf e!Jens unter 
l>en !!Jö!rern unl) 6cfJmäcfJung bes 2!ntifemitismus." 

!)bmolJ( bas s:ßrogromm nodJ meitere 2 l.ßunfte ent, 
fJält, bie ficfJ auf l'las refigiöf e unl> pofitifcfJe Beben ber 
~uben be3ie!Jen, fon3entrierte fidJ bocfJ l>ie 2!rbeit bes 
!lanie(,lßunl)es roägrenb bes gan3en abgefaufenen 

~a!Jres auf l>ie s:ßrobuftioierun11 l>er ~uben in '.DeutfcfJ, 
(anb, burcfJ 6cfJaffung jül>if cfJer 6cfJerbergärten, .ljanl>, 
fertigfeitsfurfe, Drganifierung l>er 6teUenoermittfung in 
proburtioen lßerufen u. bergL lffiolJl famen in l)en 5 
ffiummern ber „!mitteilungen bes '.Danie(,lßunbes" aucfJ 
o((gemeine jübifd)e ßragen i\Ur [rörterung, bodJ muf3ten 
biefe megen ber f ortf cfJreitenben Xeuerung l>er '.Drucf, 
fad.Jen oon ber lßunbes,,8eitfcfJrift ausgef dJaftet roerben. 
60 entftanl> ber ,,~übifdJe 2!rbeitsmarft", ber ausf d)fiefl, 
ficfJ ber ßörberung ber lßobenfu(tur unl> f)anl>merfe 
unter ben ~uben geroibmet ift. '.Der lßunb ftel!te fidJ auf 
ben lßoben ber SfüirfficfJfeit, inbem er bie lßerufsum, 
fdJidJtung ber ~uben in '.Deut[d)(anb in l)en !!Jorber, 
grunl> feiner praflifdJen lßetätigung gefeilt !Jot. 

'.DennocfJ erfitt bie oom '.Daniel,lßunb urfprünglicfJ ein, 
ge(eitete lßemegung 3ur !!Jerbreitung oon Bebensreform, 
l_ßa3ifismus uf m. unter l>en ~uben feine UnterbrecfJung. 
!!Jon oerfdJiebenen jübifcfJen unb audJ nicfJ!jübifdJen Strei, 
f en riefen bei ber ffiefcfJäftsfte!(e bes lßunl)es bcgeifterte 
,8ufcfJriften unb oerf dJiel>ene 2!nregungen ein, bie oon 
ber ffiotmenbigfeit ber 6amm(ung aller eblen (!;[emente 
im ~ubentum unl> EicfJoffung oon 6ieblungsgemcinfcfJaf, 
ten 3um ,8mecfe ber !!Jermirf!icfJung ber e!!Jif dJ,f 03ia(~n 
alebanfen ber jübifcfJen l,ßropf)eten ,8eugnis ab(egen. 

(!;s ift f(ar, baf3 für f o(cfJe Eiiebfungen l>er gemeil)te 
lßoben l_ßa(äftinas ficfJ am beften eignet, baf3 nid)t nur 
ibea( gefinnte ~uben, f onbern aucfJ manc!Je el)e(gefinnte 
bibe(gfäubige <l:!Jriften fidJ äfJnfidJ ben früf)eren Xemp, 
fern unb anbere refigiöf e ffief ellfdJaften im f)eiligea 
~anbe anfiebe(n mollen. ßerner ift s:ßo(äftina - l>as 
f(affifcfJe Banb bes Dbftbaues - für bie !BermirfficfJung 
ber mobernen oegc!Jrif cfJen ~l)ea(e roie gefdJajfen. 2lber 
aucfJ ~bea(e fönnen einer mirtfcfJafl!icfJen ffirunb(age nid)t 
entbe!Jren, unb ber moberne !D1enfcfJ fann nicfJt mie bie 
!!Jöge( bes .ljimme(s unb bie füfün bes ße(l>es unbc, 
fümmert um bie (!;r3eugung l>er Bebensbel>ürfnifle ei;i, 
ftieren. .ljeiminbuftrie unb ffiartenbau foll bie roirtfcfJoft, 
ficfJe lßafis ber '.Danieliten,Sto!onien in s:ßaräftina bill>en. 
Dn biefem 6inne mit3uarbeiten fü!Jle icfJ midJ berufen 
unb oerpfficfJtet. ~dJ beabfic!J!ige ba!Jer, f oba(l> bie !!Jer, 
lJäUnifle es geftatten, nacfJ s:ßaläftina übequfiebeln, unb 
bereite micfJ fdJon jetlt für biefe überfieb(ung oor. 

'.Damit bas lß(att 3u einem lßel)ürfnis für l>ie beut, 
fcfJe ~uben!Jeit merben unb einer gebeilJlicfJen (!;ntmicf(ung 
entgegenge!Jen fönnte, milf3te es m. (!;_ auf ben meiteren 
2!usbau ber 6tellenoermittfung in probuftioen lßerufen 
fein .f)auptaugenmerf ricfJten. '.Denn bie ßragr ber l.ßro, 
l>uftioierung ber beutf dJen ~uben ift, mie icfJ bereits an 
anbmr 6telle bief es lß[attes betont fJabe, im roef ent, 
lidJen eine ~rage ber lßefdJojfung geeigneter fülJrftellen 
unl> baucrnber lßefcfJäftigung für bie jübifcfJe ~uqenl>, 
l)ie ficfJ gerne ben probuftioen lßerufen mibmen roill . 

~n bis!Jerigem befdJeibenem !maf3e, jebocfJ einem grö, 
f3mn jübifc!Jen s:ßuofifum a(s bis!Jer 3ugefü!Jrl, mirl> ber 
~übifdJe 2!rbeitsmarft meiter erf cfJeinen, bis bie !Rot ber 
,8eit ober bie beff ere (!;inficfJ! eine !Bereinigung aller für 
bie l,ßroburtioierung ber beutfcfJen ~uben!Jeit interel[i~r, 
ten streife, ber jübifd)en .ljanbmerfer, unl> ffiemerbebe, 
förberungs,, lßobenfurtur, unb 6tellenoermittrungsoer, 
eine !Jerbeifüf)ren uni) ein öfters erf d)einenbes, oon be, 
mäfJrten jübifcfJen ßad)feuten ge(eitetes lßlatt gefd)affen 
roirl), bas in erf)öfJtem !D1af3~ ber förperficfJen unl> fl!t, 
fidJen (!;rneuerung l>er ~uben!Jeit bienen fönnte. 

ßortf etlung l)es Xe~tes fie!Je Eieite 20. 
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.3übifa,er 0eu,er&emarft. 
Sübifc!Je <Bewerbetreibenbe, bie im !el3ten 
(Jalben Sa(Jr jübifc!Jes 5.ßerfonal in jübi, 
f c!Jen 3eitungen ausfc!Jreiben lieflen. (Q;in 
!Beitrag für bie 6tatiftif bes jübifdJen (Be, 
werbe(ebens in ben 5.ßrooin3ftäbten '.Deutf c!J, 
!anbs). ('.Die mit * be3eic!Jneten !Betriebe 

finb an 6amstagen gef c!Jloff en.) 
l3ädereien unb nonbiforclen: *6. !Rot(Jfc!Ji!b, !Bremen, 

Dfterftr. 56. 2f. !finiter, Q;lberfelb, <Brünftr. 22. Xrug, 
mann, Q;ff en, i3imbederp!. 22. lß. lßac!Jen(Jeimer, aulba. 
6. 6alomon, .ltöln, !ffiei(Jf er(Jof 38. 6. 6traufl lßab 
!ffii!bungen (srßalbed). ' 

l3rauereibefi~er: 6. ([-Ofparius, ITTeuwell !lern. 
l3udJl)ruderei: S. !mel)er, .f)alberftabt, Quibenweg 18. 
l3ürflenfnbrif: U'.loUftäbt & Eitern, ßeip3ig, <Buftao 

2Cbo!fftr. 41. 
Q:bemifd;e Jabrif: 6. !müller, !meiningen. 
Q:bemifdJe Werfe: .ltar!s(Jofen (srßef er). 
Jarben-u. radfabrifen: (Sbr . .föein, !marftbreit a. !m. 

S. 18. !Rcutlinger, .f)oiger!oc!J. *Eitern & (fo., l)'u!ba. 
Jabtlf für tabeneinril(Jfungen: 6teinberg & !Bor, 

fanger, !ffiiesbaben. . 
f)ol3inbujlrie: 2L .f)o(Jenbcrg, S')elmars(Jauf en. 
f)ufmal(Jer: 6 . .ltupfer, ßubmigs!Jafen, SS!eidJftr. 50a. 

S. !Rofer.baum, 5.ßaberborn. · 
man~faflurro~ren unb nonfefllon: *So[. 0::o(Jen, 

2C!Jous t. !ffi. "~of. .f)el)monn, 2f(Jrmei!er, !R(Jein!anb. 
''!De._ <Bolb[c!Jf!1ibt, * .f). a;, .ltnurr, *::!. !m. U'.lalf 5ö(Jne, 
2func!J (Dftfneslanb). '.D. ßcotJ, lßaesmei!er b. 2lac!Jen. 
<B. '.Druder, lßerlindJen, !R.,!m. *ß . .f)el)mans, !Borten 
i. !ffi. l)'. l)'alf, lßreit(Jarbt i. Xaunus. 5.ß . .f)ir[dJ, !Euer 
i. !ffi. !m. 6pani er !ffiünbe i. !ffi. ß. !mel3ger, 23ul3bacfJ, 
.f)effen. *!m . .f)ec!Jt, '.Datteln i. !ffi. 2f . .f)irfc!Jberg, '.Dier, 
borf, lße3 . .ltoblen3. 6imon S')er3, baf elbft. Q;_ ßewi[o(Jn, 
<Bero(3(Jofcn, lßal)ern. 2flbert 2Cbt, <Beoe!sberg b . .f)agen. 
~- 6cfJülcr, <Blomig, lße3. 6tolp. *!m. !Rofent!Jaf, <Brofl, 
eic!Jol31Jeim, lßaben. * lß. 6ee[l)Q(b, .f)adJenburg, !ffiefter, 
walb. 6icgm. ßoeb, .f)amborn, !R!Jein. lß. <Bolb, 
fc!Jmibt, ::lb[tein i. X. 5.ß(J. 2Iron(Jeim, O:aftrop i. !ffi. 
*Q;. .f)irfc!J ITTacfJf ., .ltirtorf, Doer(Jefjen. <Bebr. .lto(Jn, 
.ltönigs(Jofen, lßal)ern. 6. !mar!, .ltreu3nacfJ. <Bebr. 
!mcl)er, ßangenfefb b . .ltöln. <Befc!Jw . .ltaufmann, ßan, 
germe(Jbe, !R(Jfb. l)'rö(Jner & O:o., füip3ig, Q;if enba(Jnftr. 
35. 5.ß(J. <Butmann. füngeric!J II. i. !ffi. *.f)anauer & 
(fo., Bingen -0. b. Q;ms. 2f. !menbels, i3intfort, .ltr. !mörs, 
~u!. Eitern, !marburg a. b. ßa(Jn. *::!. 6änger, !martt, 
breit a. !m. *!m. !mifner, !memel. ß. .ltaufmann, 
!mörs, ITT.,!R(Jein. ß. i3ippmann. !Jcaugarb. !m. 6ic!Jel, 
ITTeuftabt a. Eaale. (fä !Berg, Dber(Jauf en !R(Jlb. i3ion 
& (fo., Dbernfirc!Jen, 6cf)aumburg. Dfter & O::o., D[ter, 
felb i. sm. 2L ßeff er, 5.ß-0berborn. !m. 6c!Jwar3, l.ßa, 
llerborn. ~- (Iifenftäbt, lßab 5.ßol3in. <Bebr. 2ffsberg, 
!ffiaren(Jaus .ltaufmann, <Bebr. be ::!ong!J, !Rem[c!Jeib. 
*(Bebr. <Brünebaum, 6almünfter. .f) . .f)amm, 6eef en a. 
.f). ß. ~ofep(J, Xrempen, Dftpr. <Bebr. !ffia!lac!J, XretJfa, 
lße;i . .\tafle!. ß. !mann, !ffialbenburg. !m. ~u!J(, 3üf, 
pic!J b . .ltöfn. 

mafdJlnengefdJäffe: .ltlaus, l)'ulba. ~- 18. 6tein, !ma, 
fc!Jinenfabrif, O:rai!s(Jeim. *et. .ltal3mann, <Bersfe(b, 
!R(Jön. *18runo .lto(Jn, 18amberg. <Berftner & 0::o., 
ITTürnberg. 

möbelbaus: *18. !Bö(Jf, <Böbern, .f)eff en. 6onbers, 
etff en, !Bie(Joferftr. 21. 

me~gerden: ß. !ffieft(Jeimer, l)'ranffurt o. !m., 6c!Jilkr, 
ftr. 10. @. <Brünberg, 5'ulbo. ::i. Stamm, l)'ulba. *~-
6piegef, .f)onnooer, 5c!Joloinftr. 4. ~- 18lumberg, .f)ei, 
belberg, .f)auptftr. 103. 2f. füopolb, 18ab .f)onef, !R(Jein. 
.f). O:o(Jen, .ltarlsrulJe, 2fblerftr. 15. .f). .f)omburger, 

starsru(Je, .ltronenftr. 16. '.D. !Reutlinger, storlsru~e, 
5l!blerftr. 3. ~- <Butmann, föl3ingen o. !De. .f). <Bott, 
fc!Joll, .ltlein,<Berau b. '.Darmftabt. 0::orl 6aim, .ltöln, 
6coerinftr. 14. 2f. !Dcoq, Sl'refelb, .ltlofterftr. 72. *Cl:. 
ßömenftern, .\tafle[, ~ägerftr. 3. *~- ßorc!J, '.Dieburg 
i. .f). *23. l)'le!Jinger, !moin3, ßot!Jorjtr. 10. ~- i3in, 
bauer, !müncfJen, 6c!Jwant!Jolrrftr. 37. ~- !ffieil, !Rürn, 
berg, lßreitegoffe 83. 5.ß(J. .f)eibelberger, !Roflborf b. 
'.Darmftabt. .!j. '.Durfac!Jer, 6aorbrüden 3. !m. .f)eu, 
monn, 6elm i. !ffi. ß. !mel)er, !ffiorms, ~ämmererjtr. 
63. *ß . .f)efl, 3iefenberg b . .\tafle!. 

ffleiner mn~eigcr~ 
Offene Stellen. 

(6c!J{ufl folgt.) 

Jiir lanbtuirffdJafflid;e lJraftifonfen bietet fidJ @e{e, 
gen(Jeit 3ur 2Cusbilbung im <Bortenbau, bei guter oege, 
torifc!Jer !Berpflegung. Dbftgut !Berner, .f)ec!Jrnborf, l.ßoft 
6eefefb. 

JübifdJe ©ärfnerin für bas ~fraeiitif dJe fönller(Jeim 
18ob 6-0ff enborf, !ffieftfafen, gefuc!Jt. 

Junger te!Jrer für bie 6dJule bes ~übifc!Jen ßonb, 
jugenb(Jeims .f)albe gef uc!Jt. @e(Ja!t 3300 !morf bei 
freier 6tation. !Rä(Jeres: @ejc!Jäftsftelle förfc!Jftein, 
18erlin, !Rof enftr. 17. 

S lellengef ud)e. 
Junger manfdJneiber für .ltleinftüd, eo. als 5.ßef3= 

nä(Jer f uc!Jt 6tellung. \.ß(Jifipp '.Djubfomitfc!J, !miind)en, 
.lto(Jlftr. 3a, 3. !Rg. 

te!Jrflel!e bei einem mel}ger für einen 5.pflegling bes 
ßonbesoereins 3ur Q;r3ie!Jung ifroeliti[c!Jer !ffiai[en in 
lßruc!Jf af, 18aben, auf Dftern gefudJt. 

©elernler mel}ger unb Die!J!Jänbler (!ffieftpreuflifdJer 
l)'lüc!Jtling) fuc!Jt entjprec!Jenbe 6tellung. 

Stelle 3u ein3elftel)enber '.Dame eo. als <Bef ellf c!Jaf, 
terin gef uc!Jt. !melbungen an !ffiürtt. ßonbesoerbonll 
für ifroefitif c!Je !ffio(Jffal)rtspflege, 6tuttgort, .f)oupt, 
ftätterftrofle 101. 

'.Die 0:1Jafu3,2fbteilung bes .f)apoe[,.f)o3air, 18erlin, 
6c!Jwöbifc!Jeftr. 19, fuc!Jt bauernb lonbroirtfd}aftlic!Je unb 
(Janbroerrlid;e 6tellen in grofler 2fn3a(Jl. 

rel)rflelle in einer SdJlofjerei (6obbat frei) oom ll!b, 
f oloenten einer !Reolf dJule gefuc!Jt. et. Ullmann, '.Dorn, 
borf, !R(Jöngebirge. 

'.Das jübifdJe 'Urbeilsamf, 18erlin, !monbijoupCa\3 ITTr. 1, 
brouc!Jt f ortlaufenb ße(Jrfte[{en jeber 2frt, fowo(Jl in 
18erlin als audJ in fleineren 5.ßrooin3orten, möglic!Jft bei 
jübif c!Jen .f)onbmerfsmeiftern mit freier 6totion. ßel3, 
teres ift jeboc!J nidJt immer lßebingung 18ef onbers ge, 
wünfc!Jt finb fü(Jrftelfen bei 6dJneiber,, 6c!Ju(Jmac!Jer,, 
6c!Jloff er,, .ltlempner,, Xifc!Jler,, !maler, unb 6ottler, 
meiftern. 2Cugenblidlicl) roirb für einen Sungen fe(Jr ltrin, 
genb eine fü(Jrftelle in einer !mofc!Jinenfobrif gef uc!Jt. 
l)'ür eine 2fn3a(Jl oon 6tubenten bes !maf dJinenboufoc!Js 
werben !BolontörfteUen, nac!J !Dcöglic!Jfeit in fleineren 
ijabrifen gefuc!Jt, wo fie prartifcf) arbeiten rönnen. etinige 
finb bereit, ein fleines etntgefb 3u 3o(Jlen. Cl:s beftel)t 
bie 2CbfidJt, im l)'ebruor in !Berlin jübif c!Je 6cfJulgärten 
3u eröffnen. !mäbc!Jen, we(d_)e bereit roären, ben Unter, 
ridJt in einem f olc!Jen 6dJulgmten 3u überne(Jmen (nac!J, 
mittags 2, bis 5mal roöc!Jentlic!J) werben gebeten, fic!J 
in bem ~übif c!Jen 2frbeitsamt 3u melben. ::In lßetrac!Jt 
fommen <Börtnerinnen mit päbagogifc!Jer 18egabung ober 
.ltinbergärtnerinnen, bie einige 3eit im <Barten gear, 
beitet (Jaben. .f)ousroirtfcfJoftlidJ ausgebilbete junge 3io, 
niftin wünfc!Jt als .f)ausge(Jilfin mit einer l)'amilie noc!J 
5.ßo!äf tina 3u ge(Jen. ::In ber meiblic!Jen 2Cbteiluiig bes 
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2lrbeitsamtes wirb eine !Reil)e oon fül)rfräften für S\'lo, 
oierjtunben jowie mat[Jematijd;en unb frembfprac[Jlic[Jen 
llnterrid)t gemelbet. 1las 21 rbeitsamt oermitteU XeppidJ, 
tlopfer unb [Jäuslic[Je Sjilfsarbeiter unb übernimmt 2lr, 
beiten für 2lbreiienjc[Jreiber. - fö. lßrün wünjd,Jt bie 
,3uf enbung oon 15 eoent. 20 Eeuten, bie bereit jinb, jidJ 
für bie 6c[Jear ~afc[Jub,S\'olonie 3u oerpflidJten. !nä[Jere 
filusfünfte erteilt bas ~übijdJe 2lrbeitsamt, !monbijou, 
pla!3 1, an t>as !melbungen 3u ric[Jten jinb. - .ßeute, bie 
!!lerbinbungen mit ber !metaUinbujtrie l)aben, werben 
gebeten, i[Jre 2lbreiien mit3uteilen, ba in letlter ,3eit 
f el)r [Jäufig fü[Jr, unb !!lolontärjteHen für 6dJloiier, 
!med)anifer, !tlettroted,Jnifer unlJ anbere gejudJt werben. 
2lugenblicflidJ wirb für einen ~ungen, ber bereits 3wei 
~al)re 2lnferwicfler gelernt [Jot, eine 6teHe 3roecfs roei, 
.terer 2lusbifbung gejudJt. 2luf3erbem wirb lJringenlJ eine 
!!lo(ontärjteHe in einer 6eifenfabrir ober in einem c[Jemi, 
idJcn Boboratorium für einen ojtjübijdJen 6tubenten ge, 
fud)t. 

Sfellenausroeis bell jüblfd;en ~rauenbunbes. 
!münc[Jen, Eanbroel)rjtr. 4. 

Slü~e für eine oierföpfige l)'amHie nadJ '.Darmjtabl 
gej uc[Jt. ffie[Ja!t nadJ 1lbereinfunfl. ,3uge[Jf rau oor[Jcmben. 

Säuglingsvflege roi!( ein junges !möbdJen aus 2lugs, 
burg grünbL erlernen; l)at bc,s !tr3iel)erin,lt!am. gemadJt. 

~fbrcffcntofd. 
JüblfdJe 3ellfdJriflen In beufjdJer Sprad)e. 

,.Jübif~e Runbfd)au", !Berlin fill 15, 6äc[JfijdJeftr. 8. 
Tiie ein3ige 2ma! möc[Jentric[J (Tiienstag unlJ ijreitag) 
erfdJeinenlJe jüb. ,3eitung '.Deutfc[J!anbs. Xe!egrap[Jif dJe 
lßerid)terftattung aus a[[en '.teilen ber fillell. !mitarbei, 
terjc[Jaft erfter 6dJriftfteHer. Sjeroorragenber l)'euif!eton, 
teiL !!lierte!jä[JrL !m. 12.50. ~oftfdJecfronto: !Berlin 
17 392, fillien 156 030, ~rag 156 030. 

,.Wiener morgen3eilung", bas ein3ige jülJ.,po!. :Lag, 
blatt in i:leutf dJer 6prac[Je, mon. 10 !m. ffie[dJäfts\l. f. 
1leutfc[JL: ,,f)omeroaiier" ,3eitungs, unlJ lßüdJeroertrieb, 
!Berlin a: 24, !Rofentl)a!erftro[le 43, XeL ffiori:len 1982. 

,.JübifdJes llolfsblall", !mäl)r.,Djtr-0u, 2angejtr. 24. 
(fajc[Jeint jei:len :Dienstag unb l)'reitag. D!fi3. Organ bes 
3ion. '.Dijtriftsfomitees unb ber 2anbesoerbäni:le ber if r. 
Sturtusgemeinben !mäl)rens unb 6cl)!efiens. filierte!, 
jäl)rlidJ 15 Sh. 

,.1lie 2trbeil", ®elloerlag !Berlin NW 7, '.Dorotl)een, 
jtraf3e 35. !monotsjd,Jrijt bes '.l)eutfrf)en .ßanbesoerbanbs 
ber 3ion. oolfsf 03ialift. ~artei Sjapoe! Sja3air. fillicl)tig, 
jtes ~nformationsorgan über bie l)'ortjdJritte ber aHroert, 
lidJen 3ionijtif cf)en 2lrbeiterportei. filiertelj. 6 W. 

"Jübijd}er So3iallji", $rag I, ~erjtl)n 6. ,3entral, 
organ ber jüb. 2lrbeiterpartei $oale,3ion in i:ler '.r:fcl)., 
6looaf. !Republif. !trjcl)eint ber3eit 14tägig. f)olbjäl)r!. 
115 S\'r. 

"~rcie Ce[Jrer3eilung". (!neue „l)'reie"): oierte(jäl)r!. 
!fit. 5.20. <tin ®od)enb(atl für jülJ. 6cl)u(, u. fül)rer, 
angelegenl)eil., geleitet oon '.D. !Rofenroalb, fü[Jrer in 
fillinnroeif!er ($fal3). . . 

"n. <!:. l31äller", $l)ilo,fürlag, !Berltn SW 68, Ern, 
benjtrof3e 13. 9Jlonatsfcl)rift „ ber im S\'artel[,S\'o_noe~t 
oereinigten S\'orporationen. Stampft gegen !Jen. SZ.ln\1f em~, 
tismus in ber beutfcl)en 6tubenterflc[Jaft unb tnll fur b1e 
politijcl)e unb ge[eHjdJaftrirf)e <Bleicl)bererf)tigung ber ~u, 
ben ein. $reis l)albjäl)r!. !mf. 7 .50. 

„Jm beuljd;en Reid)", 3eitfrf)rijt bes 3entra(oereins 
beut[dJer 6taatsbürger jübijrf)en ffilaubens, erfcl)emt mo, 
natridJ unterrid;tet über a[[e l)'rogen bes beutf c[Jen ~u, 
bentu~s. [!erlag !Berlin SW 68, .ßinbenjtr. 13. 

3eiifd)riflrn in jibbifd.,er Sprad.,e: 
"Jübijd;c morgenpofl", fillie~ II, Xab?r\tr. 52 ?. '.Die 

ein3ige in jibbif cl)er 6pracl)e m .Öf terre1cl) erjcl)emenbe 

fillocl)enf cl)rijl. [lertrill -0[[e jübifcl)en ~ntereiien unb 
bringt !Beiträge l)eroorrog. jüb. 6cl)riftfte[[er. !!3iertelj. 
10 !mf. 

"1)1 3ajl", Xl)e Ximes, ~eroijl) '.Daill), ~übifdJe Xages, 
3eitung, ffiew SJ)orr 153 !taft lßroabroatJ. !turopäif d}es 
!Büro: !Berlin, 5'ron3öfifdJeftraf3e 49. 

"1ler Ojfjube", !Berlin, !Rojentl)a[erftraf3e 43. 3entrol, 
organ bes filerbanbes ber Djtjuben in '.Deutfcl)lanlJ, be, 
(Janbell a((e widJligen polilifcl)en, öfonomi[d)en unb fu(, 
ture[[en l)'ragen tler Dftjuben im a[[gemeinen unb ber 
'.Deutfcl)fanbs im bejonberen. !trjrf)eint möcl)entlic[J. 
~reis oierte(jäl)rlicl) 12 !marf. 

,.füifir". [lerfag '.Der S\'roa(, fillien II, :I:aborftr. 7 /12. 
UnparteiijdJe lilerarifdJe !Dlonatsjd,Jrifl. 6trebt n<td) einer 
!Bereinigung ber 3erjplillerten S{räfte ber jübifd;en ßite, 
rotur -in anen .ßänbern. $reis l)o(bjäl)r!icl) 18 9Jlarf. 

Jübijd}e Dud.,-unb RiluaHen[Jänbler. 
l3ajel (6cl)roei3): S{ornl)ausg. 10. Sjebr. !BucfJtanlJL 

$ . ffiollJfrf)milJt, en gros unlJ en belai!. Xef. 7624. 
jranff. m.: lßudJ!J. 21. !Rotl)fcfJi!lJ, 2llfer!Jeiligenftr. 72. 
münd)en: ,,!troer", lßudJ, u. .ltun[t(Janb!ung, fill-0g, 

müllerftr. 19. lßurf)l)anb[ung für Q:tl)ifdJe S\'ullur, ~-
6d)önfeflJ, fillcinHr. 6. Sßucf), u. !Rilua!ienl)anMung SZL 
fillert[Jeimer, filleftenrieber[traf3e 4. 

Jtürnberg: ~- lßu!fa, lßudJ!Janb!ung u. SZfnliquorial. 
Rüffel[Jeim: 6. 6tern, lßuc[J(Janb!ung u. 2lnliquariat, 

bi[[ige ~ubaica, Sjebroica, 3ionijtica. 
IDür3burg·: lßudJ, u. %1.,Sjanblung lßenno 6ecfbacl). 

JübijdJe Werfjlälfen. 
'.Berlin: 3a[Jntecl)n. fübor. fill. !Rief3, 2lugsburgerltr. 

7 4. Ja !mctall, uni) Slout[ dJucftedJnif, :I:clepl)on ßüt, 
3oro 5723. 2L !tbel, ®crf[t. f. '.Deforationsmalerei, 
!menbe[f o!Jnftrof3e 16. 

nöln: 21. ,3irfel, !Bau, u. !möbe!frf)r., !Rotgerber, 
badJ 38. ffiebr. ~rin3, :Damen, u. Sjerren,Sjutfabrit, 
~etcr[tr. 18. 

münd)en: ~- Xobia[dJ, 9Jlialergefcl)äft, !Rumforbjtr. 
28. 6. S\'ol)n, 6penglerei, Sjans 6acl)sftr. 18, !Rg. 

Wien: lßurf), u. S\'unftbructerei Sjalpern & (10. S\'anllel, 
gaffe 11. ffieueingeridJI. l)cbr. 2lbl. :I:ef. 327 14. 

Rituelle Reflauranls, f)ofels, lJenjionen ujro. 
l3rünn (:I:[c!J.,6low.): ,,!trftes fo[cl)eres !Re[taurant .. , 

<Bioeis 77. !Referen3en jtreng ort[Joboi;er !Rabbiner. 
<!:[Jarloffcnburg: !tr[trlofiiges ,,®iener ffie[tauront 

!Rubinjtein", unter 2luf[icf)t bes ffiemeinbe,!Rabbinats. 
1lüjjelborf: !Rit. ffieft. !m. 2lbral)am, Briebricl)ftr. 29. 
l3ab fülfingen: Sjote! u. $enj . !tl)renreidJ (Q:. ~cibel), 

[lifla 2lbe!aiba, empfie[Jll mobern eingerid;tete ,3immer. 
Cu3ern (6rf)ro.): ~enfion !Rof enblall, 6eibenl)ofjtr. 16. 
münd)en: ffiit. ffieftaurant 6cl)war3, 6cl)fojf erftr. 2. 

!Rit. !Rejtaurant filleif3, Sjer3og fillill)e(mftr. 29. 
Dab Sal3ufe(n: !Rituell. ~enf. sitbler, Sjaus Sjamlet. 

Rituelles oegefarifd]es Sanatorium. 
©remsmü[Jlen (Sjolft. 6cl)roei3): 6onol. ,,fäätrejorm"; 

lßefte !trfolge b. alf. .ßeilJ. burcl) reine ril. '.Diät. :Das 
gan3e ~al)r geöffnet. 9Jlan lefe bie 6cl)rift: ,,Drganls, 
musbefen", 9Jlf. 3.20. ~oft[dJecffonto: Sßer!in 21 7 52, 
ffiro!Jinger. 

Streng oegelarijd}e (nid)ljübifd)e) Speife[Jäujer: 
Dielen [Jinreid)enben <trja~ für fofd.,ere nüd;en. 

münd)en: ,,a:eres" ~n[J. !tlja S\'irjten, .ßöroengrube 8. 
,,!tt!Jos", ~nl). 5'ran3ista 6cf)eller, Dllojtr. 2, 5 !min. 
o. Sjb!Jf. 6dJöne, ru[Jige 6peijeräume. !trftfL S\'üd)e. 
,,2otl)os", ~n[J. S\'. 6dJicf, ffi[ücfjtr. 2, n. Dbeon. '.tel. 
27 8 26. [legetorier,Sjaus „6parta", ~nl). filleif er, 5l!u, 
guftenftraf3e 1. 

Dülfelborf: S\'loi.1, ffirof 2lboljftr. 89, am Sjauptbl)f. 
Cocarno monll (6cl)wei3): !!3i!la !neugeboren. 
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~örberung ber tanbwirtfd,aft unb be~ 
.ßanbwerf~ unter ben Juben JlufJfonb~. 

'.Der !ßi3epräjibent btr ru[!if d)en ooltsf 03ia!iftifd)en 
!llrbeiterpartci unb el)ema!ige 2!bgeorbnete ber erften 
'.Duma, f)err Eeo !Bramfon aus !_ßetersburg, bcr bie feit 
40 3al)ren beftel)enile <Be[ ellfd)a~ 3ur ijörilerung bes 
f)anbroerfs unil her ßanb-Orbeit unter ben ruffifd)en 3u, 
ben (Ort) im 2!uslanbe oertritt, madJte ilem f)erausgeber 
ber H3üil. !_ßrc133entrale in 3üridJ" gegenüber u. a. fo!, 
genbe Wlitteilungen über bie toirtf d)aftlid)e ßage ber 
~uilen in !Rufl(anb. 

1lie 3uilen !Rufllanbs jinb infolge bes !Regimes ber 
!Bolf d)eroiften aus ilen mciften, oon i!Jnen bisf)er einge, 
nommenen roirtfdJaftlid)en !_ßojitionen oerbrängt roorben, 
l)auptfäd)!idJ aus ilem Sl'leinl)anbel, ber <Bef d)äftsoermitt, 
lung, toie audJ aus aUen anberen mit ilem !ßerfel)r 3u, 
fammenfJängenben f)anbe(s3roeigen. '.Diejenigen <He, 
mente, bie if)re f)anbelspofitionen nodJ erl)alten ronnten, 
betreiben nur ungefunben f)anbe[, roie <5pefufation unb 
6d)muggel, ber obgef e!Jen oor. ber mora!if cfJen <5eite, 
audJ faum <5tabilität oerfprid)t. Q;s beftef)t besl)alli ein 
grofler, ftorfer 3ug nad) neuen !Bcjd)äftigungsgebieten, 
unb 3war fJauptfäcfJlidJ nad) ßanbarbeit, wo3u aucfJ nod) 
bie f e!Jr f dJtoierigen Q;rnäl)rungsoerf)ärtni[!e in ben 
<5täbten brängen. 2!uflcrllem ift es oudJ weit oorteil, 
l)after geworben !Boben 3u bebauen unb <Bartenprobufte 
3u er3eugcn, bie gegenwärtig jo !Jod) im Sffiert jtel)en. 

<5täi:lte unb Ortjd)aften, bie früf)er jübif d)e ijabrif, 
3entren waren, wie 3. !B. bie !_ßrooin3 <Brobno, befi!len 
je!)! 3alJ[reidJe neue, oon 3uben bepflan3te <Barten, 
anlagen. 3n ber !_ßrooin3 Sffiilna beijpiefsweife ijt bie 
3a!J( ber jid) gegenwärtig in ber ßanbwirtjd)aft betäti, 
genben 3uben auf bas jed)sfac!Je geftiegen. 3n Sffieifl, 
rufllanb jinb mef)r als 30 jübifd)e fanllwirtjd)aftlidJe 
<Benoff enf d)aften an llen !ßerip!Jerien ber <5täbte gebi!, 
bct warben. 

!nad) weiteren ausfül)r!id)en 6d)ilberungen ber erfo(g, 
reid)en '.rätigfeit ber obenerroäl)nten ffiejeUfd)aft auf bem 
@ebiete ber ijörberung ber lßobenturtur unb bes f)anb, 
merfs unter ben 3uben, brücfte !Bram[ on bie f)offnung 
aus, b-013 es ber ruinierten rujfijc!Jen 3ubenl)eit mit ber 
3eit gelingen wirb, jid) öfonomifcf} wieber 3u ftärfen. 

~ntünbigungen. 
f;anbfei:llgfelhifurfe für jfiblfdJe Sd}üler In münd)en. 
!mit !Beginn bes rommenben 3of)res werben fo(genlle 

stur[ e eröffnet: '.r i f dJ I er f u r s , !Rof enta(f d)ufe, !Be, 
telligung 3irfa 15 <5d)ü(er. !IJI e t o r ( f u r s baf e(bft, 
nur für einige <5d)ü(er. 1.13 a p p r ur s, im 3frael. <Be, 
meinbef)aus, f)er3og !1Jla6ftr. 5 !Rg. '.Die f)o(3, unb !IJle, 
ta!Ifurf e finben jeweils !mbntog unb '.Dienstag, ber 
!_ßappfurs nur '.Donnerstag nad)mittags 3wijd)en 4 unh 
6 U!Jr flott. Sffie!tere 2!nmefbungen finb an f)errn f)aupt, 
kf)rer f)einridJ 6 r e i, f)er3og !!Jla6ftr. 5, 3u rid)tcn. 
'.Die f)auswirtfd)aftsturf e für !Dläbd)en rönnen aus oer, 
fdJiebenen ffiriinben, bef onbers wegen !mange( an geeig, 
neten ßofalen, oorerft nidJt jtattfinben, bagegen ijt bie 
Cfarid)tung oon f)onbfartigfeitsfurf en für !Dlähd)en oom 
3übifd)en ijrauenbunb in 2!usfidJt geftent warben. 

Die llorflanbld}aft bes Danlel-l3unbes. 

Jiibifd)e Cßemerbelrelbenbe unb Jnbuflrielle, bie nadJ 
!_ßaläftina iiberjieile(n wo!Ien, hie aber infolge her un, 
giinftigen !ßaluta,!ßerf)ältni[!e nid)t genügenil !mittel be, 
Pten, um il)re <!.le[d)äfte nad) !_ßaläftina 3u oerlegen, 
murben am 4. '.De,1embir 3u einer gemeinjomcn :Be, 
ratung in !Dlünd)en einberufen. '.Die !ßer[ammefün 
waren einig, bafl in !_ßo(ä[tina, wenn es in fuqer 3eit 
gröflere jübifd)e !Dlajf en aufnel)men [onte, eine 2!11301)( 
oon 3nilujtrien eingcfül)rt werben müf,ten, wo bie mei, 
~en 3uben ol)ne oorangegangene Iangjäl)rige 2!usbilllung 
ißefdJäftigung finben fönnten. Q;s wurhe ein 2!us[d)ul3 

gewäl)lt, ber mit jübif d)en <Beroerbetreibenben anberer 
mitte(europäifdJer <5täbte, hie ebenfaUs nadJ !_ßaläftina 
überjiebeln wonen, in !ßerbinbung treten f oU, um g~ 
mein[am eine 2!rtion 3ur <5d)affung einer strebitinfti, 
tution, gauptf äcfJlidJ in ben ßänbern mit günftiger !Ba, 
luta 3u übernef)men. '.Diesbe3üglid)e 2!nmelbungen ober 
jonjtige 2fnregungen finb an f)errn O;ngell)arbt, !mün= 
d)en, füen3eftra13e 34 !Rg., 3u rid)ten. 

<ßtünbung elne5 llmln!i felbflänbiget jübifd)er f)anb­
werfer In münd)en. 

'.Die l)anbwertstätige jübif d)e !Beoötrerung '.DeutfCQ= 
lanbs, bie fidJ 3. '.r. bisger aus tultureUen <Brünben in 
einigen <5täbten 3u gejcfJlo[[enen Sl'örperf d)aften l>et• 
einigte, ijt jent ge3wungen, wegen her weitgel)enhen 
aus antijemiti[d)en <Briinben gejdJefJenben lßol)fottierung 
ber jübifd)en f)anbroerfer jeitens ber nidJtjübijd)en !B~ 
oölferung, jd)on aus rein roirtfcfJaftfid)en <Brünben jidJ 
fräftig 3uf ammen3ufd)lie13en. 3um 3welfe her Q3rün, 
ilung eines !ßereins [elbftänbiger jüilijd)er f)anbmerfer 
in !Dlünd)en wirb eine !ßerjammlung für 15 am s t a g , 
il e n 8. 3 a n u a r , 7 U fJ r o b e n b s i m ß o r a ( 
b er '.r a (muh '.r o r a, St ( e n 3 e ft r. 34, einberufen, 
3u ber aud) ~reunbe unjerer !Be[trebungen eingefailen 
werben. Sffiir werben in ben näd)f ten !nummern bes 
2!rbeitsmarftes eine ßijte her !JeroerblidJen !Betriebe 
Wliind)ens oeröffentlid)en unb rid)ten fd)on je!lt an l>ie 
jübifcfJe !Beoö(ferung bie !Bitte, bei etwaigen 2!ujträgen 
bie jübijdJen f)anhwerfer berülf[id;tigen 3u wollen. 

Die <tlnberufer: 
3. O;ngell)arbt, ßebermarenfabritant. 

!n. O::l)aofin, O::f)emigrap!J. 

'.Oanidfmnb,~orref ponben3. 
'lllir biU.n un[ere (llc[innungsfrcunbt . un• i~rc 'lln[ld)ten 1mb 

<frfa~rungrn auf be,n (fübiete btr '!>erufsuinfdjidJtnng ber Slnben u. bgL 
mitteilen 6n n,oUrn. 'lliir 1oerben foldie G'Ngt11 nadj oerfilgbart11 
9lo111n in bi,[<r 9{ubdk regclmäflig erörtern. 

OlfenbadJ a. maln. '.Der gier arbeitenlle 2fusfd)ufl für 
Q3artenbau unb f)anhf ertigfeit i[t oon !RedJtsanwalt uni> 
!Rotor Dr. (BuggenfJeim als paritätijdJe O:inrid)tung ge• 
f dJaffen warben. 1lemgemäfl werben 3ur 3eit 30 3ög, 
finge (20 jübifdJe, 10 nid)tjüilijd)e), b-Orunter 6d;ü(er unh 
<5d)ülerinnen ber !ßolts, unh !IJlittel[cfJu(en unll l)öl)eren 
ßegranf talten, in wöc!)mtlidJ brei 2!bteifungen im (Bar= 
tenbau unterrid)tet. '.Der Unterrid)t unterjtel)t l>er ßei, 
tung bes f)errn ßel)rers 3atob <5traufl, ber auf l>em 
.ßel)rgut in !_ßeine feine 2fusbilbung erl)alten l)at. '.Die grö, 
bere !Bobenbearbeitung wurbe burd) einen 2!rbeiter ausge, 
füf)rt, ba eine !Bejd)äbigung bes teuren <5dJul)werts unb 
her stleiiler oermieben merben jo!I. 3m übrigen befte!Iten 
bie fönber il)re !Beete jefb[t unb !Jielten jie inftanb. '.Der 
rl)eoretifd;e UnterridJt ('.Düngung, <5ortenwa!J(, l_ßf(an~n, 
meite ujw.) f dJlof3 fidJ unmittelbar an ben praEtijdJen 
UnterridJt an; jpäter wirb für ilie fortgefc!Jrittenen <5d)ü, 
!er ein be[onbers ftJ[temati[d)er <!.lartenbauunterrid)t ein, 
gerid)tet werben. Q;s wirb mit tjreube fe[tgefterrt, b-Ofi 
ourfJ in bief em ~ol)re bie Stinber bie ein[d)lägigen 2!r, 
beiten mit groflem O;ifer unb 3nterejf e ausfül)rt2n. Q;in 
3iemllrfJ guter C!;rtrag lof)nte il)re !Dliif)e. 2!n fürngaben 
erwud)f en im ßaufe bes ~ol)res ein[dJ!iefl!idJ bes f)o, 
norars für ben Unterrid)t etwa !IJlf. 700.-, bie ilurtf} 
freiwi!Iige ~eiträge aufgebrad)t warben [in b. 

Kürschner frigyes Hungario Budapest Vill 
Oerömoölgy-utca 10 a 1- 11, kolektas ilustritajn 
postkartoin de hebreaj sinagogoj de eiui landoi. 
Postmarkoin bildflanke. Adresflanke bonvolu notr: 
1. Cu al ortodoksa au reformema izraelida Kolonio 
apertenas la sinagogo. 2. Kiam ei estas konstruita. 
3. Vian adreson. Al eiuj estos respondota. La ord.i­
gita kolektajo estos transdonota al e.i tiea hebrea 
muzeo. 


